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Technische Regeln Vermeidung von Brand-, Explosions-
far und Druckgefahrdungen an Tankstellen | TRBS 3151/
Betriebssicherheit/ |und Fullanlagen zur Befullung von Land-| TRGS 751
Gefahrstoffe fahrzeugen

Die Technischen Regeln fir Betriebssicherheit (TRBS)/Gefahrstoffe (TRGS) geben
den Stand der Technik, Arbeitsmedizin und Arbeitshygiene sowie sonstige gesicherte
arbeitswissenschaftliche Erkenntnisse fur die Bereitstellung und Benutzung von Ar-
beitsmitteln sowie fur den Betrieb iberwachungsbedurftiger Anlagen bzw. fur Tatig-
keiten mit Gefahrstoffen wieder.

Sie werden vom

Ausschuss fur Betriebssicherheit (ABS) und
vom Ausschuss fur Gefahrstoffe (AGS)

ermittelt bzw. angepasst und vom Bundesministerium flr Arbeit und Soziales im
Gemeinsamen Ministerialblatt bekannt gegeben.

Diese TRBS/TRGS konkretisiert im Rahmen des Anwendungsbereichs die Anforde-
rungen der Betriebssicherheitsverordnung und der Gefahrstoffverordnung. Bei Ein-
haltung der Technischen Regel kann der Arbeitgeber insoweit davon ausgehen, dass
die entsprechenden Anforderungen der Verordnungen erfillt sind. Wahlt der Arbeit-
geber eine andere Losung, muss er damit mindestens die gleiche Sicherheit und den
gleichen Gesundheitsschutz fir die Beschaftigten erreichen.

Inhalt

1  Anwendungsbereich

2 Begriffsbestimmungen

3 Ermittlung und Bewertung von Gefahrdungen

4 Bereitstellung der Tankstelle oder Fillanlage und ihrer Anlagenteile

5 Betrieb der Betankungsanlage

Anlage Lagerung und Abfullung von Altol

— Ausschuss fiir Betriebssicherheit — ABS-Geschéftsfiihrung —
— Ausschuss fiir Gefahrstoffe — AGS-Geschaftsfiihrung —
— BAUA - www.baua.de —

Version 01/2013 Vorschriftensammlung der Gewerbeaufsicht Baden-Wirttemberg
www.gewerbeaufsicht.baden-wuerttemberg.de 1



BetrSich 5.3151 Quelle: Bundesanstalt fiir Arbeitsschutz und Arbeitsmedizin - www.baua.de

-2 TRBS 3151/TRGS 751

1 Anwendungsbereich

(1) Diese Technische Regel enthalt Anforderungen an Montage, Installation und Be-
trieb

1. von Tankstellen im Sinne von § 2 Absatz 14 BetrSichV und
2. von Fullanlagen im Sinne von 8 2 Absatz 12 Nummer 3 BetrSichV

fur Landfahrzeuge und dient dem Schutz Beschaftigter und Dritter vor Druck-, Brand-
und Explosionsgefahrdungen.

(2) Sie enthélt auch Anforderungen an Anlagen zur Lagerung und Abflllung anderer
brennbarer Flissigkeiten wie Altél und Heizdl, einschliel3lich deren Lagerbehélter, so-
weit sie sich im engen raumlichen oder betrieblichen Zusammenhang mit Tankstellen
oder Fullanlagen befinden.

(3) Diese Technische Regel gilt nicht fur Flugfeldbetankungsanlagen sowie fur ortsbe-
wegliche Tankstellen und Fullanlagen.

(4) Anforderungen anderer Rechtsbereiche, wie Gewdasserschutz, Immissionsschutz,
insbesondere bei der Lagerung von Flissiggas in Mengen ab drei Tonnen gemaf
Bundesimmissionsschutzgesetz, bleiben unberthrt.

(5) Diese Technische Regel enthélt die sicherheitstechnischen und organisatorischen
Malinahmen, die den vom Betrieb von Tankstellen und Fullanlagen ausgehenden
Brand- und Explosionsgefahrdungen sowie Druckgefahrdungen fir Beschaftigte und
Dritte wirksam begegnen.

(6) In Ergadnzung der in dieser Technischen Regel beschriebenen SchutzmalRnahmen
konnen fur bestimmte Anwendungsfalle spezifische Hilfestellungen herangezogen
werden. Legt der Arbeitgeber die SchutzmaRnahmen durch Heranziehung einer spezi-
fischen Hilfestellung fest, muss er sich davon tberzeugen, dass dadurch das Schutz-
niveau dieser Technischen Regel erreicht wird.

2 Begriffsbestimmungen

(1) Als Betankungsanlagen im Sinne dieser Technischen Regel werden Bereiche be-
zeichnet, in denen Tankstellen fur Landfahrzeuge im Sinne 8§ 2 Absatz 14 BetrSichV
oder eine oder mehrere Fillanlagen fur Landfahrzeuge im Sinne 8 2 Absatz 12 Num-
mer 3 BetrSichV einzeln oder in einem engen radumlichen oder sicherheitstechnischen
Zusammenhang betrieben werden. Ein sicherheitstechnischer Zusammenhang liegt
z. B. vor, wenn sich die Wirkbereiche bei der Betankung oder bei der Befiillung der
Lagerbehalter Giberschneiden.
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(2) Eine Betankungsanlage umfasst raumlich

1. die Wirkbereiche der Abgabeeinrichtungen und die Wirkbereiche bei der Befll-
lung der Lagerbehdalter einschlieBlich der zugehorigen Fernfillschachte
oder -schranke,

2. die Domschéachte unterirdischer Lagerbehdlter, die Lager- und Speicherbehalter
sowie zugehorige Anlagenteile, z. B. Verdichter oder Rohrleitungen,

3. die Verkehrsflache fur die An- und Abfahrt zu betankender Fahrzeuge vom und
zum oOffentlichen Verkehrsbereich einschliel3lich des Stauraumes und

4. die Verkehrsflache und Standplatze fur die der Versorgung der Betankungsanlage
dienenden Fahrzeuge (z. B. Tankfahrzeuge).

(3) Abgabeeinrichtungen sind Einrichtungen zur Abgabe von Kraftstoff. Dazu zahlen
insbesondere Zapfsaulen, Zapfgerate und Kleinzapfgeréate.

(4) Zapfsaulen sind Abgabeeinrichtungen, deren Bauteile von einem gemeinsamen
Schutzgehause umgeben sind, das zur Bedienung nicht gedffnet wird.

(5) Zapfgerate sind mit dem Erdboden oder dem Tank fest verbundene Abgabeeinrich-
tungen fur Kraftstoffe, deren Forder- und Messeinheiten von einem Schutzgehause
umgeben sein kdnnen, das zur Kraftstoffentnahme und gegebenenfalls zum Fllen
und Peilen des Tanks geo6ffnet werden muss.

(6) Kleinzapfgerate sind ortsbewegliche Abgabeeinrichtungen fir flissige Kraftstoffe
mit GefalRen und mit Forder- und Messeinrichtungen, die mit dem Gefald fest ver-
bunden sind.

(7) Wirkbereiche sind die Volumina, die beim Betanken von Fahrzeugen und beim Be-
fullen der Lagerbehalter von nicht bestimmungsgemald austretendem Kraftstoff un-
mittelbar beaufschlagt werden kénnen.

(8) Schutzabstande im Sinne dieser Technischen Regel sind die zwischen Anlagen-
teilen von Tankstellen und Fuillanlagen sowie zu benachbarten Anlagen, Einrichtun-
gen, Gebéauden oder Verkehrsflachen einzuhaltenden Abstande, deren Zweck es ist,
die Tankstellen oder Fillanlagen vor einem Schadensereignis, wie Erwarmung infol-
ge Brandbelastung oder mechanische Beschadigung zu schutzen.

(9) Gaspendeleinrichtungen dienen der Ruckfuhrung der beim Befillen der Lagerbe-
halter verdrangten Dampf/Luft-Gemische in den Transporttank.

(10) Gasruckfuhrungseinrichtungen dienen der Ruckfiihrung der beim Betanken von
Fahrzeugen verdrangten Dampf/Luft-Gemische in den Lagerbehalter.
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(11) Kraftstoffe im Sinne dieser Technischen Regel sind

1. flussige Kraftstoffe; die entzindlich, leicht- oder hochentzindlich sind (z. B. Otto-
kraftstoff, Ethanolkraftstoff),

2. Flussiggas und
3. Erdgas.

(12) Betriebsstoffe sind an Tankstellen oder Fullanlagen vorhandene Stoffe, die nicht
Kraftstoffe sind, wie

1. entzindliche, leicht- oder hochentziindliche Stoffe (z. B. Altél unbekannter Her-
kunft, Flissiggas als Brennstoff zu Heizzwecken)

2. andere brennbare flissige Stoffe (z. B. Heizol, Dieselkraftstoff, Biodiesel, Pflan-
zenolkraftstoff),

soweit diese sich auf den sicheren Betrieb der Uberwachungsbedurftigen Anlage
auswirken kénnen.*

(13) Kraftstoffe und Betriebsstoffe mit unterschiedlichen Gefahrenmerkmalen lassen
sich wie folgt unterteilen:

1. Kraftstoffe und Betriebsstoffe mit einem oberen Explosionspunkt unter -4 °C
(z. B. Ottokraftstoff)

2. Kraftstoffe und Betriebsstoffe mit einem oberen Explosionspunkt Giber oder gleich
-4 °C und einem Flammpunkt unter 55 °C? (z. B. ethanolhaltiger Ottokraftstoff
“E85")

3. Betriebsstoffe mit einem Flammpunkt Gber oder gleich 55 °C (z. B. Dieselkraft-
stoff, Fettsauremethylester).

(14) Altdl wird unterschieden in Alt6l bekannter Herkunft (z. B. aus nicht 6ffentlich
zugénglichen Sammelbehaltern) und unbekannter Herkunft (z. B. aus o6ffentlich zu-
ganglichen Sammelbehaltern).

(15) Lagerbehalter im Sinne dieser Technischen Regel sind unterirdische sowie orts-
feste oberirdische Tanks zur Lagerung flussiger Kraftstoffe, Lagerbehalter fur Flus-
siggas sowie Speicher- und Pufferbehalter fur Erdgas.

! Dieselkraftstoff, Biodieselkraftstoff und Pflanzenolkraftstoff werden nicht als Kraftstoff im Sinne

dieser Technischen Regel, sondern als Betriebsstoff gemal Absatz 12 betrachtet, da in Anwen-
dung von TRBS 2152 Teil 2/TRGS 722 Nummer 2.3.2 Absatz 2 bei den in Deutschland herrschen-
den Lager- und Abfllltemperaturen ein hinreichend sicherer Abstand zwischen diesen Temperatu-
ren und dem Flammpunkt sicher gestellt und somit keine Explosionsgefahr zu erwarten ist.

Unter den in dieser Technischen Regel festgelegten Bedingungen der Handhabung und Lagerung
in Tankstellen bewirken Flissigkeiten mit einem Flammpunkt von mehr als 55 °C keine Explosi-
onsgefahren, die ExplosionsschutzmalRnahmen erfordern.
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(16) Fur die Begriffe explosionsfahige Atmosphéare, explosionsgefahrdeter Bereich,
Zone 0, Zone 1 und Zone 2 wird auf TRBS 2152/TRGS 720 verwiesen.

(17) Leckanzeigegerate sind Einrichtungen fur doppelwandige Tanks und doppel-
wandige Rohrleitungen sowie fir einwandige Tanks mit Leckschutzauskleidung, die
Undichtheiten (Lecks) in einer der beiden Wandungen selbsttatig anzeigen.

3 Ermittlung und Bewertung von Gefahrdungen

3.1 Ermittlung von Gefahrdungen

(1) Nummer 3.1 gilt fur die Ermittlung der MalBhahmen zur Bereitstellung, Montage,
Installation, Benutzung und zum Betrieb von Tankstellen und Fillanlagen im Rahmen
der Gefahrdungsbeurteilung gemafl TRBS 1111 und TRGS 400 zum Schutz von Be-
schaftigten und Dritten vor besonderen Gefahren durch Druck, Brande oder Explosi-
onen.

(2) Insbesondere folgende Anlagenteile sind dabei zu bertcksichtigen:

— Austrittsmindungen der Entliftungs- und Entspannungsleitungen der Behalter fir
Kraftstoffe,

— Abgabeeinrichtungen fur Kraftstoffe,

— Domschéchte der Lagerbehalter fir Kraftstoffe,

— Fernbefillschachte der Lagerbehalter fir Kraftstoffe,

— Lagerbehalter fur Kraftstoffe,

— Fdllleitungen fur Kraftstoffe,

— Entliftungsleitungen, Gaspendel- und Gasrtickfihrungsleitungen,

— Entnahmeleitungen fir Kraftstoffe,

— Abscheideranlagen fur Leichtflissigkeiten,

— Schlammfang der Leichtstoffabscheideranlage,

— Blitzschutzanlagen.

(3) Neben dem Normalbetrieb als bestimmungsgemaler Betriebsweise der
Tankstelle oder Fillanlage und deren Anlagenteilen sind auch Betriebsstérungen
sowie vorhersehbare Abweichungen vom Normalbetrieb (z. B. An- und Abfahrvor-
gange, voriubergehende Stilllegung) zu bericksichtigen. Zum Normalbetrieb gehdren
insbesondere

— Fdll-, Entleervorgange,

— Reinigungsarbeiten,

— Probenahmen,

— Inspektions- und Wartungsarbeiten,
— Full-, Umfll- und Abfillbetrieb,

— Prufungen.
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Betriebsstérungen sind u. a.:

vernuinftigerweise nicht auszuschlieRende Abweichungen vom Normalbetrieb, z. B.
vorhersehbare Fehlbedienung,

Versagen von sicherheitstechnisch bedeutsamen Mess-, Steuer- und Regelvor-
richtungen,

Ruckstromung,

Luft- oder Feuchtigkeitszutritt,

Ausfall der Versorgung mit Energie, Roh- und Hilfsstoffen,

unbeabsichtigte Freisetzung von Kraftstoffen aus Lagerbehéltern, Rohrleitungen,
Abgabeeinrichtungen,

Defekte an mit Kraftstoffen oder deren Dampfen gefillten Bauteilen, z. B. Tanks,
Rohrleitungen, Zapfventile.

(4) Ebenso sind verniunftigerweise nicht auszuschlieRende aul3ere Einflisse auf eine
Tankstelle oder Fullanlage zu berticksichtigen (z. B. Gewitter).

3.2 Typische Gefahrdungen fur Beschaftigte und Dritte

Beispiele

Gefahrdung auslosende Faktoren und Folgen

Freisetzung von Undichtigkeiten durch Korrosion oder Beschadigungen fih-
Kraftstoffen ren zu nicht bestimmungsgemafen Freisetzungen und ggf.

zur Bildung explosionsfahiger Atmosphare, die zu Brand
oder Explosion fuhren kann.

Freisetzung von Bei oberirdischer Lagerung Gefahr durch mechanische Be-
Kraftstoffen schadigung oder Brande in der N&he

Gefahrdung durch Eindringen von explosionsfahiger Atmosphére in Kanalsys-
Aufkonzentration teme und Boden, wenn dies zu Brand oder Explosion fihren
von Dampfen kann.

Gefahrdung durch Mechanische Beschéadigung

fehlende Schutz- Entziindung explosionsfahiger Atmosphére

abstande

Versagen der Behélterwandung durch Hitzeeinwirkung
infolge von Branden

Gefahrdung durch
Fehlverhalten

Gefahrdung durch nicht bestimmungsgemales Betanken

B?tankungsvor- Austretender Kraftstoff fuhrt zur Bildung explosionsgefahrli-
gange cher Atmosphére

Fehlverhalten von Beschatftigten oder Dritten aufgrund feh-
lender Unterweisung oder Beschilderung
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Gefahrdung

auslésende Faktoren und Folgen

Gefahrdungen
beim Beflllen
durch Tankfahr-
zeuge

Austretender Kraftstoff fuhrt zur Bildung explosionsgefahrli-
cher Atmosphare

Uberfullen, fehlende Gaspendelung

Fehlverhalten von Beschaftigten aufgrund fehlender Unter-
weisung oder Beschilderung

Gefahrdung
durch Wechsel-
wirkungen

gefahrliche elektri-
sche Ausgleichs-
strome

Anlagenteile kdnnen gegen Erde elektrische Spannungen
annehmen, die zur Entstehung zindfahiger Funken oder
gefahrlicher Korrosionen oder zur Gefahrdung von Personen
fuhren.

geféahrliche elektro-
statische Aufla-
dungen

Anlagenteile und Fahrzeuge kénnen elektrostatische
Aufladungen annehmen, die zu geféahrlichen Entladungs-
vorgangen fuhren kénnen.

Gewitter, Blitzein-
schlag

Anlagen und Personen kdnnen durch Blitzschlag gefahrdet
werden. (Ausfall der Schutzeinrichtungen,
Berthrspannungen).

Der Blitzeinschlag kann bei nicht ausreichenden
Blitzschutzmal3nahmen Zindgefahren hervorrufen.

Gefahrdung durch
Bréande

Durch Brande von fremden Gegenstanden oder Anlagen in-
nerhalb oder in Nahe der Betankungsanlage (Mullbehalter,
Staubsauger u. a.) kbnnen zusatzliche Gefahren entstehen.

Fahrzeugverkehr

Verkehrswidriges Verhalten

Ubertragung von
Branden und Exp-
losionen

Fehlende oder nicht wirksame brand- oder explosionsschutz-
technische Entkopplung

3.3 Bewertung von Gefahrdungen

Die nach Nummer 3.1 und 3.2 ermittelten Gefahrdungen sind in Ubereinstimmung
mit TRBS 1111 und TRGS 400 unter Beachtung entsprechender Ursachen zu be-
werten. Beispielhaft konnen hierzu die nachfolgenden Kriterien herangezogen wer-

den:

Zuganglichkeit fur Beschaftigte oder Diritte,

— Aufstellung (Schutzabstande),

Medieneigenschaften der Kraft- und Betriebsstoffe,
technische Ausfihrung/technischer Zustand der Anlage und Anlagenteile,
Ausrtstung der Anlage (z. B. mit Schutzeinrichtungen).
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3.4 MalRnahmen

(1) Zum Schutz vor den ermittelten und bewerteten Gefahrdungen sind Mal3hahmen in
folgender Rangfolge festzulegen:

1. technische MalRnahmen,
2. organisatorische Malinahmen (Betriebsanweisung, Anleitungen, Piktogramme),
3. personliche Schutzmalinahmen.

(2) Tankstellen, Fullanlagen und deren Anlagenteile missen bei Erprobung, Inbetrieb-
nahme, Stillsetzung und Gebrauch grundsatzlich innerhalb der vom Hersteller der An-
lagenteile festgelegten Bedingungen verwendet werden. Maf3nahmen, die bei Betriebs-
storungen, bei Umbauten oder Anderungen zu ergreifen sind, miissen festgelegt wer-
den. Zur Erhaltung des Sollzustandes sind rechtzeitig die erforderlichen Mal3nahmen
zu treffen. Die Funktionsfahigkeit der fir den sicheren Betrieb erforderlichen Anlagen-
teile ist durch entsprechende Wartung, Instandsetzung und Prifung sicherzustellen.

(3) Die aus der Gefahrdungsbeurteilung abgeleiteten Mal3nahmen hinsichtlich Prifun-
gen im Rahmen der Bereitstellung und Benutzung von Tankstellen und Fullanlagen und
deren Anlagenteilen werden in der TRBS 1201 und TRBS 1201 Teil 1, Teil 2 und Teil 5
konkretisiert.

4 Bereitstellung der Tankstelle oder Fillanlage und ihrer An-
lagenteile
4.1 Planung und Konzeption der Tankstelle oder Fillanlage

411 Grundsatzliches

(1) Bei der Festlegung der erforderlichen Mal3nahmen zur Begegnung der zu erwarten-
den Druck-, Brand- und Explosionsgefahren als Ergebnis der Gefahrdungsbeurteilung
sind auch die Wechselwirkungen zwischen den verschiedenen Anlagenteilen (z. B.
zwischen einer Tankstelle und einer Fillanlage) zu bertcksichtigen. Dies gilt beispiel-
hatft als erfullt, wenn fir Montage, Installation und den gemeinsamen Betrieb von Tank-
stellen und Fillanlagen in einer Betankungsanlage die Anforderungen dieser Techni-
schen Regel eingehalten sind.

(2) Tankstellen und Fullanlagen sind so zu errichten, dass Flucht- und Rettungswege
oder 6ffentlich zugéngliche Verkehrsflache nicht eingeschrankt werden.

(3) Bei Tankstellen und Fullanlagen mit besonderen Aufstellbedingungen, z. B. un-
terhalb von Raumen, die nicht nur dem voriibergehenden Aufenthalt von Personen
dienen, sind die Aufstellbedingungen und Nutzungsverhéltnisse dieser Raume (z. B.
als Wohnraum) zu bericksichtigen und die im Einzelfall erforderlichen Mal3hahmen
in einem Sicherheitskonzept festzulegen.
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(4) Tankstellen und Fullanlagen missen fur die jeweilige Benutzung (z. B. Betan-
kung) ausreichend beleuchtet sein. Die Beleuchtungsstarke muss an der Abgabeein-
richtung mindestens 100 Ix betragen.

(5) Bei der Konzeption der Tankstelle oder Fullanlage ist die Rangfolge der Explosi-
onsschutzmalBnahmen gemall Nummer 3 der TRBS 2152 Teil 2/TRGS 722 zu be-
achten.

(6) Explosionsgefahrdete Bereiche dirfen sich grundsétzlich nicht auf benachbarte
Grundstucksflachen und o6ffentliche Verkehrsflachen erstrecken. Wenn sich Schutzab-
stédnde auf benachbarte Grundstticksflachen erstrecken oder dort vorhandene Einrich-
tungen (z. B. Brandschutzmauern) genutzt werden sollen, sind mit den Betroffenen
diesbeziigliche Absprachen zu treffen.

(7) Die Abfullflachen zur Befilllung der Lagerbehélter sind so festzulegen, dass Ran-
gierbewegungen der anliefernden Tankfahrzeuge moglichst vermieden werden. Da-
bei ist die Erfordernis eines schnellen Verlassens der Betankungsanlage durch die
Tankfahrzeuge im Schadensfall zu beachten.

(8) Anlagen zur Lagerung von Altélen sind grundsatzlich nach den sicherheitstechni-
schen Anforderungen fur Anlagen flr hochentziindliche Flissigkeiten zu montieren,
zu installieren und zu betreiben (siehe hierzu auch die Anlage dieser Technischen
Regel). Dies gilt nicht, wenn sichergestellt ist, dass nur Altéle bekannter Herkunft mit
einem Flammpunkt tiber 55 °C gelagert werden®.

(9) Bei der Auswahl von Geraten und Anlagenteilen fir explosionsgefahrdete Bereiche,
die durch verschiedene Kraft- und Betriebsstoffe gebildet werden, sind die explosions-
schutztechnischen KenngroéfRen derjenigen Kraft- und Betriebsstoffe maf3geblich, aus
denen sich die hochsten Anforderungen hinsichtlich Gerategruppe, Geratekategorie,
Temperaturklasse und Explosionsgruppe ergeben.

4.1.2 Befehlseinrichtungen zum Stillsetzen

(1) Alle Fordereinrichtungen, ausgenommen Foérdereinrichtungen von Abgabeeinrich-
tungen, die mengenbegrenzt die Abgabe von Kraftstoff freigeben (siehe hierzu auch
Nummer 4.1.3), mussen durch eine Befehlseinrichtung stillgesetzt werden kénnen. Dazu
ist im Bereich der aufsichtfiihrenden Stelle (z. B. an der Kasse) oder bei Betrieb ohne
Beaufsichtigung eine frei zugangliche zentrale Einrichtung (Not-Aus-Taster) zum siche-
ren Stillsetzen aller Pumpen und zum Schlie3en der Ventile der Betankungsanlage vor-
zusehen (Anlagen-Aus). Diese Einrichtung muss jederzeit schnell und ungehindert er-
reichbar sein.

(2) Die Mindestanforderung fur die Auslegung der Anlagen-Aus-Einrichtung richtet sich
nach den Anforderungen der Teilanlagen auf der Basis der Gefahrdungsbeurteilung
und dem Stand der Technik. Fir den Fall, dass diese Einrichtung als Not-Aus ausgebil-
det wird, missen die Taster folgenden Mindestanforderungen geniigen:

Unter den in dieser Technischen Regel festgelegten Bedingungen der Handhabung und Lagerung
an Betankungsanlagen bewirken Flussigkeiten mit einem Flammpunkt von mehr als 55 °C keine
Explosionsgefahren, die ExplosionsschutzmafRhahmen erfordern.
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1. Kennzeichnung rot/gelb,

2. Verschaltung im Ruhestromprinzip,

3. zwangsoffnende Kontakte,

4. Ruckstellung durch eine andere Einrichtung.

(3) Kbnnen die in Absatz 2 genannten Anforderungen an die Not-Aus-Einrichtung ge-
mald Absatz 1 nicht vollstandig erflillt werden, ist dies bei der Festlegung der Priffristen
der Not-Aus-Funktion gemall dem Ergebnis der Gefahrdungsbeurteilung zu berick-
sichtigen und die Frist entsprechend zu verkirzen (z. B. weniger als einmal jahrlich).

(4) Nach Auslésung der Anlagen-Aus-Funktion muss die Wirkung bis zur manuellen
Ruckstellung erhalten bleiben. Die Ruckstellung darf nur an dem Ort erfolgen, an dem
die Auslosung vorgenommen wurde. Sie darf nicht zum Wiederinbetriebsetzen der For-
dereinrichtungen fuhren, sondern nur das Wiederinbetriebsetzen ermdglichen.

4.1.3 Zusatzliche Anforderungen bei Betrieb ohne Beaufsichtigung

(1) Bei Selbstbedienung ohne Aufsicht darf die Abgabe von flissigem Kraftstoff und von
Flussiggas nur aus Abgabeeinrichtungen erfolgen, die eine maximale Abgabemenge
von 90 | Kraftstoff pro Betankungsvorgang freigeben. Bei der Abgabe von Erdgas ergibt
sich die Mengenbegrenzung aus dem Befullprozess durch die selbststandige Beendung
des Betankungsvorgangs bei Erreichen des Befullungsenddruckes (siehe auch Num-
mer 4.2.3.5 Absatz 3) oder durch Trennen der Verbindung zum betankenden Fahrzeug.

(2) An Abgabeeinrichtungen fur flissige Kraftstoffe muss entweder eine Totmanneinrich-
tung mit Wirkung auf die Kraftstoffpumpe oder ein Not-Aus-Taster vorhanden sein.

(3) An Abgabeeinrichtungen fiir Flissiggas muss eine Einrichtung ohne Selbsthaltung
(z. B. Totmannhebel im Zapfventil oder elektrische Drucktaste an der Zapfsaule) mit
Wirkung auf die Kraftstoffpumpe und das Schnellschlussventil geméal Nummer 4.2.6
Absatz 3 vorhanden sein.

(4) An Abgabeeinrichtungen fur Erdgas muss ein Not-Aus-Taster gemaf Nummer 4.1.2
Absatz 1 vorhanden sein.

(5) Die Selbstiiberwachung von sicherheitsrelevanten MSR-Schutzeinrichtungen von
Fullanlagen muss Ein-Fehler-sicher ausgefuhrt sein, d. h., bei einer Stérung von si-
cherheitsrelevanten elektrotechnischen Einrichtungen (z. B. Uberfiillsicherung, Absiche-
rung des maximalen Fulldrucks) muss die Betankungsanlage selbsttétig in den siche-
ren Zustand Uberfuhrt werden.

— Ausschuss fiir Betriebssicherheit — ABS-Geschéftsfiihrung —
— Ausschuss fiir Gefahrstoffe — AGS-Geschaftsfiihrung —
— BAUA - www.baua.de —

Version 01/2013 Vorschriftensammlung der Gewerbeaufsicht Baden-Wirttemberg
10 www.gewerbeaufsicht.baden-wuerttemberg.de



Quelle: Bundesanstalt fiir Arbeitsschutz und Arbeitsmedizin - www.baua.de BetrSich 5.3151

-11 TRBS 3151/TRGS 751

(6) Zur Meldung von Stérungen oder Schaden muss bei Betrieb ohne Beaufsichtigung
eine Einrichtung vorhanden sein, bei deren Betatigung eine Gegensprechverbindung
zu einer standig besetzten Stelle, z. B. zum Betreiber oder einer von ihm beauftragten
und eingewiesenen Stelle, hergestellt wird. Den Stérungen oder Schaden ist in einem
jeweils angemessenen Zeitraum zu begegnen. Diesbeziigliche Festlegungen sind un-
ter Beruicksichtigung etwaiger Storungs- bzw. Schadensszenarien im Rahmen der Ge-
fahrdungsbeurteilung zu treffen (siehe TRBS 1111 Nummer 1.2).

(7) Der fur den Betrieb ohne Beaufsichtigung nach den Absatzen 2 oder 4 vorgesehe-
ne Not-Aus-Taster (fir Anforderungen an den Not-Aus-Taster siehe Nummer 4.1.2)
muss leicht erkennbar und jederzeit schnell und ungehindert erreichbar sein. Eine An-
bringung unter einer zerbrechlichen durchsichtigen Schutzscheibe ist zulassig. Bei Be-
tatigung dieses Not-Aus-Tasters muss die Meldung an eine standig besetzte Stelle,
z. B. an den Betreiber oder eine von ihm beauftragte und eingewiesene Stelle, zur
Meldung etwaiger Storungen oder Schaden, erfolgen. Den Stérungen oder Schaden
ist in einem jeweils angemessenen Zeitraum zu begegnen. Diesbeziigliche Festlegun-
gen sind unter Beriicksichtigung etwaiger Storungs- bzw. Schadensszenarien im
Rahmen der Gefahrdungsbeurteilung zu treffen (siehe TRBS 1111 Nummer 1.2).

4.1.4  Anordnung der Lagerbehélter und Behélter zur Lagerung von Betriebs-
stoffen

4.1.4.1 Allgemeines

(1) Zur Sicherstellung eines sicheren Betriebs (durch nicht eingewiesene Personen)
muss der Betreiber daflr sorgen, dass die Lagerbehalter sowie Behalter zur Lage-
rung von Betriebsstoffen dauerhaft gegen mechanische Einwirkungen und unzulas-
sige Erwarmung geschitzt sind. Dabei sind fir die Lagerung von Kraftstoffen die fol-
genden Faktoren zu bertcksichtigen:

a) Beschadigung der Lagerbehélter sowie Behélter zur Lagerung von Betriebsstof-
fen durch Anfahren

Oberirdische Lagerbehélter sowie Behalter zur Lagerung von Betriebsstoffen sind
durch einen Schutzabstand zu den Ein- und Ausfahrtsbereichen, die von einer 6f-
fentlichen StralRe zu den Abgabeeinrichtungen fir Kraftstoffe flhren, zu schitzen.
Die GrolRe des Abstands sowie die Notwendigkeit eines zusatzlichen oder erset-
zenden Anfahrschutzes sind zu ermitteln. Dabei sind die Aufstellbedingungen,
z. B. das zu erwartende Verkehrsaufkommen in der Nahe der Lagerbehélter, die
Art, die Masse, die Geschwindigkeit und Fahrtrichtung der dort verkehrenden
Fahrzeuge, zu berucksichtigen;

b) Beschadigung der Lagerbehdlter und Behalter zur Lagerung von Betriebsstoffen
sowie unbeabsichtigte Freisetzung von Kraftstoffen durch Brand und Unterfeuerung

Die Beeintrachtigung der Festigkeit der Lagerbehalter sowie Behalter zur Lage-
rung von Betriebsstoffen durch einen Brand auf3erhalb der Betankungsanlage
sowie auf der Betankungsanlage und durch Unterfeuerung ist zu bertcksichti-
gen,
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Veranderung der explosionsschutzrelevanten Parameter durch Umgebungsein-
flisse

Die Erwarmung der Lagerbehdlter sowie Behalter zur Lagerung von Betriebsstof-
fen durch Sonneneinstrahlung ist bei der Festlegung explosionsgefahrdeter Berei-
che und deren Ausdehnung zu berticksichtigen;

Schutz oberirdischer Lagerbehalter gegen Eingriffe Unbefugter, z. B. durch Um-
friedung oder Einschluss der Armaturen.

(2) Absatz 1 Buchstabe a) und b) gilt als erftllt, wenn Kraftstoffe

a)

b)

in unterirdischen Lagerbehaltern sowie Behéltern zur Lagerung von Betriebsstof-
fen mit einer allseitigen Erddeckung von mindestens 1 m*,

oberirdisch nach den Anforderungen der Absétze 3 bis 6, wobei Wechselwirkun-
gen bei der Zusammenlagerung verschiedener Kraftstoffe oder Kraftstoffe mit
unterschiedlichen Gefahrenmerkmalen sowie mit Betriebsstoffen zusatzlich zu
berlicksichtigen sind, oder

in einer Einhausung, die

— feuerbestandig gegen angrenzende Raume,

— feuerhemmend gegen die Umgebung ausgefuhrt,

— mit einem Anfahrschutz gemal Absatz 1 Buchstabe a) versehen ist,

— einer maximalen Lagermenge von <3t Fliissiggas oder 100 m® fliissiger Kraft-
stoffe, wobei flissige Kraftstoffe, Flissiggas und Erdgas in einer Einhausung
nicht zusammen gelagert werden duirfen,

gelagert werden.

(3) Absatz 2 Buchstabe b) gilt fur flussige Kraftstoffe als erftllt, wenn

1.

nur doppelwandige Lagerbehalter mit Leckanzeigegerat zur Lagerung verwendet
werden,

der Lagerbehalter mindestens 5 m von Abgabeeinrichtungen, Gebauden, be-
nachbarten Grundstiicken oder Verkehrsflachen (Schutzabstand) entfernt ist,
wobei sich die explosionsgefahrdeten Bereiche nicht auf Verkehrsflachen oder
sonstige, insbesondere durch Dritte genutzte Flachen erstrecken durfen. Alterna-
tiv dirfen diese Abstande verringert werden, wenn der Lagerbehélter durch je-
weils eine feuerhemmende Wand von den Abgabeeinrichtungen, Gebauden, be-
nachbarten Grundstiicken oder Verkehrsflachen getrennt oder durch eine geeig-
nete Brandschutzisolierung geschutzt ist, welche die Gefahrdung in gleicher
Weise verhindern wie der Schutzabstand.®

4

5

12

1 m Erddeckung gilt fir Neuanlagen; diese Technische Regel ist nicht auf andere Anlagen als Be-
tankungsanlagen zu tUbertragen

Breite und Hohe der feuerhemmenden Wand sowie die Dicke und Art der Brandschutzisolierung ist
in einer brandschutztechnischen Bemessung festzulegen.
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die Gesamtlagermenge kleiner 4 000 I° fiir entziindliche, leicht- oder hochent-
zundliche Flussigkeiten ist,

kein Betriebsstoff mit einem Flammpunkt >55 °C, z. B. Dieselkraftstoff, Heizol oder
wassrige Harnstofflosung (AdBlue), in den Wirkbereichen gemal Nummer 4.1.7
sowie in den Abstandsflachen nach den Abséatzen 3 bis 5 oberirdisch gelagert
wird,

ein Anfahrschutz gemaf Absatz 1 Buchstabe a) vorhanden ist,

eine Aufkantung zur Verhinderung des UnterflieRens des Lagerbehélters durch
auslaufenden Kraftstoff vorhanden ist,

der Lagerbehalter durch z. B. eine Sicherheitseinrichtung gegen Aushebern ge-
schitzt ist und

alle Anschlisse von oben in den Lagerbehdlter minden.

(4) Absatz 2 Buchstabe b) gilt fir Erdgas als erfullt, wenn:

1.

die Speicherbehélter nur mit einem frei bellfteten Witterungsschutz umgeben
sind,

die Gesamtlagermenge kleiner 3 t ist,
ein Anfahrschutz gemaf3 Absatz 1 Buchstabe a) vorhanden ist,

eine Aufkantung zur Verhinderung des Unterflie3ens des Speicher- oder Puffer-
behalters durch auslaufenden Kraftstoff vorhanden ist und

die Speicher- oder Pufferbehélter mindestens 5 m von Abgabeeinrichtungen,
Gebauden, benachbarten Grundsticken oder Verkehrsflachen (Schutzabstand)
entfernt sind. Der Abstand von 5 m darf verringert werden, wenn die Speicherbe-
halter durch jeweils eine feuerhemmende Wand von den Abgabeeinrichtungen,
Gebauden, benachbarten Grundstiicken oder Verkehrsflachen getrennt sind,
welche die Gefahrdung in gleicher Weise verhindern wie der Schutzabstand’,
und aus Sicherheitseinrichtungen gegen Druckiberschreitung austretendes
Erdgas gefahrlos frei nach oben abstromen kann.

(5) Absatz 2 Buchstabe b) gilt fur Flussiggas als erfillt, wenn:

1.

eine Aufkantung zur Verhinderung des UnterflieRens des Lagerbehélters durch
auslaufenden Kraftstoff vorhanden ist,

ein Anfahrschutz gemaf Absatz 1 Buchstabe a) vorhanden ist,
die Gesamtlagermenge kleiner 3 tist,

aus Sicherheitseinrichtungen gegen Druckiberschreitung austretendes Flissig-
gas gefahrlos frei nach oben abstromen kann und

Entspricht energetisch einer Menge von etwa 3 t Ottokraftstoff.
Breite und Hohe der feuerhemmenden Wand sowie die Dicke und Art der Brandschutzisolierung ist
in einer brandschutztechnischen Bemessung festzulegen.

— Ausschuss fiir Betriebssicherheit — ABS-Geschéftsfiihrung —
— Ausschuss fiir Gefahrstoffe — AGS-Geschaftsfiihrung —
— BAUA - www.baua.de —

Version 01/2013 Vorschriftensammlung der Gewerbeaufsicht Baden-Wirttemberg
www.gewerbeaufsicht.baden-wuerttemberg.de 13



BetrSich 5.3151 Quelle: Bundesanstalt fiir Arbeitsschutz und Arbeitsmedizin - www.baua.de

-14 TRBS 3151/TRGS 751

5. der Lagerbehalter mindestens 5 m von Abgabeeinrichtungen, Verkehrsflachen
auf der Tankstelle, Geb&uden, benachbarten Grundsticken oder Verkehrsfla-
chen (Schutzabstand) entfernt ist. Der Abstand von 5 m darf verringert werden,
wenn der Lagerbehalter durch jeweils eine feuerhemmende Wand von den Ab-
gabeeinrichtungen, Gebauden, benachbarten Grundsticken oder Verkehrsfla-
chen getrennt oder durch eine geeignete Brandschutzisolierung geschitzt ist,
welche die Gefahrdung in gleicher Weise verhindern wie der Schutzabstand. Der
Abstand von 5 m zwischen Lagerbehalter und Abgabeeinrichtung sowie zwi-
schen Stirnseite des Lagerbehélters und einer Verkehrsflache darf verringert
werden, wenn

a) ein gefahrlicher Warmeeintrag in den Lagerbehéalter vermieden ist, z. B.
durch die Ausfuhrung der Abgabeeinrichtung als Zapfsaule, deren Anord-
nung an der Stirnseite des Lagerbehalters und der Ausrichtung dieser Stirn-
seite des Lagerbehalters zur Verkehrsflache,

b) nur Fahrzeuge mittels geschlossenem System betankt werden und

c) der Tankvorgang nur im beaufsichtigtem Betrieb erfolgt;

6. die explosionsgefahrdeten Bereiche sich nicht auf Verkehrsflachen oder sonsti-
ge, insbesondere durch Dritte genutzte Flachen erstrecken. Abweichend davon
darf sich der explosionsgefahrdete Bereich um die Lagerbehalter, der durch die
Befullung des Lagerbehélters begriindet ist, auf innerbetriebliche Verkehrsfla-
chen erstrecken, wenn wahrend der Befillung die innerbetriebliche Verkehrsfla-
che fur die Benutzung zur Befillung gesperrt wird.

(6) Die Abstandsflachen nach den Absatzen 3 bis 5 sind von Stoffen freizuhalten, die
ihrer Art oder Menge nach geeignet sind, zur Entstehung oder Ausbreitung von
Bréanden zu fuhren. Nicht zu solchen Stoffen gehéren flussige Kraftstoffe oder Flus-
siggas, wenn sie sich in unterirdischen Lagerbehaltern mit einer Erddeckung von
mindestens 1 m befinden, wenn sich die Domschachte der Flissiggaslagerbehalter
aulBerhalb der Abstandsflachen befinden oder die Abdeckungen der Domschéachte
aus nicht brennbaren Baustoffen ausgefihrt und hinsichtlich der zu schitzenden La-
gerbehéalter im Brandfall gewahrleisten, dass die zulassigen Betriebsbedingungen
des Lagerbehalters nicht Gberschritten werden.

4.1.4.2 Unterirdische Lagerung

Unterirdische Lagerbehdlter missen so eingebaut sein, dass schadliche Wechselwir-
kungen untereinander, mit Behaltern zur Lagerung von Betriebsstoffen, mit benachbar-
ten Grundsticken sowie mit offentlichen Versorgungsleitungen vermieden werden. Dies
ist z. B. erfullt, wenn eine Erddeckung von mindestens 1 m und soweit zutreffend ein
Abstand von mindestens 0,4 m zwischen den Lagerbehaltern bzw. Behaltern zur Lage-
rung von Betriebsstoffen und mindestens 1 m zu Geb&auden und zu Grundstiicken, die
nicht zur Betankungsanlage gehdren, und zu offentlichen Versorgungsleitungen reali-
siert ist. Abweichend von Satz 1 durfen unterirdische Lagerbehélter fur Flissiggas, die
nicht Uberfahren werden kdnnen, mit einer Erddeckung von mindestens 0,5 m abge-
deckt werden. Die Wechselwirkung unterirdischer Tanks und Rohrleitungen mit katho-
dischem Korrosionsschutz (KKS) zu solchen ohne KKS ist zu beachten.
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4.1.4.3 Oberirdische Lagerung

(1) Lagerbehalter und ihre Stahlstiitzen oder Standzargen missen, falls in der Umge-
bung eine Brandlast besteht, vor dieser geschitzt sein. Dabei ist abhéngig von der aus
der Brandlast resultierenden Warmeeinwirkung auf den Behalter zu ermitteln, welche
Brandschutzmal3hahmen erforderlich sind. Es muss durch bauliche Maflinahmen ver-
hindert sein, z. B. durch eine Mauer oder eine Uberhohung, dass brennbare Stoffe
unter den Lagerbehalter oder in den Domschacht benachbarter unterirdischer Lager-
behalter gelangen kdnnen.

(2) Eine Brandlast kann bestehen, wenn in der Umgebung der Lagerbehalter
1. brennbare Stoffe gelagert oder abgestellt werden oder

2. brandgefahrliche Objekte, z. B. frei bellftete Behéalter mit brennbaren Flissigkei-
ten, Gebaude aus brennbaren Baustoffen, vorhanden sind.

Eine Brandlast besteht nicht, wenn z. B. nur brennbare Kleinteile vorhanden sind, wie
Kabelumhillungen, Schutzkasten, Warmedammungen von Rohrleitungen, Holz-
zaune.

4.1.4.4 Domschachte, Einsteigedffnungen

(1) Lagerbehalter und deren Armaturen mussen fur Prifung und Instandhaltung zu-
ganglich sein.

(2) Domschéchte unterirdischer Lagerbehélter missen dazu so geraumig sein, dass
alle Anschlisse zuganglich sind und die erforderlichen Arbeiten und Prifungen im
Schacht unbehindert durchgefiihrt werden kdonnen.

(3) Domschéchte unterirdischer Lagerbehalter missen unfallsicher abgedeckt sein.
Die Schachtabdeckungen mussen den zu erwartenden Belastungen (z. B. Ful3gén-
ger, Fahrzeugverkehr) standhalten.

4.1.5 Anordnung von Fernflllschachten und Fernfillschranken

(1) Fernfullschachte und -schrénke fir Kraftstoffe dirfen sich nur im Wirkbereich ande-
rer Kraftstoffe befinden, wenn die darin befindlichen Einrichtungen auch fir die anderen
Kraftstoffe entsprechend explosionsgeschiitzt ausgeftihrt sind.

(2) Fernfullschachte und -schranke fur Betriebsstoffe mit einem Flammpunkt >55 °C
durfen sich nur im Wirkbereich von flussigen Kraft- oder Betriebsstoffen mit einem
Flammpunkt <55 °C oder Flussiggas befinden, wenn die darin befindlichen Einrichtun-
gen explosionsgeschitzt ausgefihrt sind.

(3) Von in offentlich zuganglichen Bereichen befindlichen Fernfullschachten
oder -schranken abgehende Rohrleitungen sind grundsatzlich unterirdisch zu verlegen.

— Ausschuss fiir Betriebssicherheit — ABS-Geschéftsfiihrung —
— Ausschuss fiir Gefahrstoffe — AGS-Geschaftsfiihrung —
— BAUA - www.baua.de —

Version 01/2013 Vorschriftensammlung der Gewerbeaufsicht Baden-Wirttemberg
www.gewerbeaufsicht.baden-wuerttemberg.de 15



BetrSich 5.3151 Quelle: Bundesanstalt fiir Arbeitsschutz und Arbeitsmedizin - www.baua.de

-16 TRBS 3151/TRGS 751

4.1.6 Anordnung von Abgabeeinrichtungen

(1) Bei der kombinierten Anordnung von Abgabeeinrichtungen flr verschiedene
Kraft- und Betriebsstoffe oder der Anordnung in Wirkbereichen fir andere Kraftstoffe
ist die mogliche Verschleppung explosionsfahiger Atmosphare zu beachten. Dies gilt
auch fur Abgabeeinrichtungen fur andere Stoffe, z. B. flr wassrige Harnstofflosung, im
Wirkbereich einer Abgabeeinrichtung fur Kraftstoff.

(2) Die mdgliche Freisetzungsmenge bei Undichtwerden von Betankungsschlauchlei-
tungen flur Flissiggas oder Erdgas ist auf ein unbedenkliches Mal3 zu begrenzen.
Dies ist z. B. erfullt, wenn die Schlauchleitungslange nicht mehr als fiinf Meter be-
tragt sowie das Innenvolumen 1,5 | nicht Uberschreitet.

(3) Es ist sicherzustellen (z. B. durch Schlauchriickholung), dass die Betankungs-
schlauchleitung im Fahrbahnbereich nicht Giberfahren werden kann.

(4) Bei einer plotzlichen Erhéhung des Gasflusses (z. B. durch Schlauchabriss) muss
bei Erdgas und Flissiggas das weitere Nachstromen selbsttatig unterbrochen wer-
den. Dazu ist vor jeder Betankungsschlauchleitung fir Erdgas und Flussiggas eine
Einrichtung vorzusehen, die die weitere Gaszufuhr selbsttatig unterbricht.

(5) In oder unmittelbar vor jeder Betankungsschlauchleitung fur Flussiggas und Erdgas
muss eine Abreil3kupplung eingebaut sein, die ab einer bestimmten Zuglast in Funkti-
on tritt und dabei den Austritt von Kraftstoff beidseitig verhindert. Die Trennkrafte der
AbreiRkupplung mussen deutlich niedriger liegen als die Reil3festigkeit der Betan-
kungsschlauchleitung und -anlagen. Die Fuhrung der Betankungsschlauche muss so
ausgefuhrt sein, dass die Zugkrafte moglichst axial, ohne gréRere Ablenkung, auf die
AbreiRkupplung wirken. Bei Einbau, Betrieb und Wartung sind die Angaben des Her-
stellers der Abgabeeinrichtung zu beachten.

(6) In und unter Gebauden mit Raumen, die dem nicht nur voriibergehenden Aufenthalt
von Personen dienen, missen Abgabeeinrichtungen so aufgestellt oder gesichert sein,
dass sich keine gefahrlichen Konzentrationen brennbarer Stoffe bilden kénnen.

(7) Abgabeeinrichtungen muissen an Gebauden so aufgestellt werden, dass dadurch
der einzige Fluchtweg aus dem Gebaude nicht behindert wird. Abgabeeinrichtungen
vor Geb&auden gelten nicht als den Fluchtweg behindernd, wenn der Abstand der Ab-
gabeeinrichtungen zu Tiiren oder anderen Offnungen, durch die Dampf/Luft-Gemische
hindurch treten kdnnen, mindestens 2 m betragt, die Zapfventile auf den der Tur bzw.
der anderen Offnung abgewandte(n) Seite(n) der Abgabeeinrichtung angeordnet sind
(Anlage Abb. 1) und baurechtliche Regelungen dem nicht entgegen stehen. Zwischen
dem zu betankenden Fahrzeug und einer Tur oder anderen Offnung muss ein ausrei-
chender Abstand eingehalten sein. Dies gilt bei einem Abstand von mindestens 1 m
als erfullt.

(8) Abgabeeinrichtungen mussen so aufgestellt oder gesichert sein, dass sie durch
Fahrzeuge nicht angefahren oder durch Teile von Fahrzeugen nicht beschéadigt wer-
den kénnen. Dies gilt fir Abgabeeinrichtungen als erfllt, wenn sie
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1. erhoht auf einem den Gerateumfang allseitig Uberragenden Sockel, auf einer
durch Kantsteine begrenzten Insel aufgestellt oder durch Prellsteine, Radab-
weiser oder ahnliche Einrichtungen mit einer Hohe von mindestens 12 cm und

einem seitlichen Uberstand von mindestens 20 cm und

2. bei Fullanlagen oder druckversorgten Tankstellen zusatzlich durch integrierten
Schutz bei Beschéadigungen (z. B. Abscher-/Bruchsicherungsventile unterhalb
der Abgabeeinrichtung)

geschutzt sind. Beispiele siehe Anlage Abb. 2.
4.1.7 Festlegung von Wirkbereichen

(1) An Tankstellen und Fullanlagen sind fur die verschiedenen Kraftstoffe Wirkbereiche
festzulegen, die sich ggf. Gberschneiden und in denen die dazu im Folgenden aufge-
fuhrten Schutzmafinahmen gelten.

(2) Der Wirkbereich der Abgabeeinrichtung fur flissige Kraftstoffe und fur Flissiggas
ist der mit dem Zapfventil in 1 m HO6he horizontal betriebsmaRig erreichbare Bereich
zuzlglich 1 m bis Erdgleiche.

(3) Der Wirkbereich der Abgabeeinrichtung fur Erdgas ist der mit dem Zapfventil in 1 m
Hohe horizontal betriebsmalfiig erreichbare Bereich zuziglich 1 m bis zu einer Hohe
von 2 m Uber der Abftllflache.

(4) Der Wirkbereich bei der Befullung der Lagerbehalter mit flissigen Kraftstoffen ist die
waagerechte Schlauchfihrungslinie zwischen den Anschliissen am Tankfahrzeug und
am Lagerbehalter zuziglich 2,5 m nach allen Seiten.

(5) Die Wirkbereiche kénnen durch geeignete Mal3hahmen verkleinert werden, z. B.
durch Wande, die so aufgestellt und ausgefiihrt sind, dass auftreffende flissige Kraft-
stoffe oder Flissiggas sicher auf die Abflllflache abgeleitet werden. Bei Wénden ist
dies beispielhaft erflllt, wenn sie mindestens 1 m hoch und ausreichend breit (bei der
Betankung mindestens maximale Schlauchlange einschliel3lich Zapfventil zuztglich ein
Meter) sind.

(6) Der Wirkbereich muss beliftet sein.

Bei der Benutzung von Zapfventilen in Gebauden sind zusatzliche Sicherheitsmal3-
nahmen zu treffen.

4.1.8 Anordnung von Offnungen zu benachbarten Raumen
4.1.8.1 Offnungen zu tiefer gelegenen Raumen

(1) Die Ansammlung von Dampfen flissiger Kraftstoffe sowie von Flussiggas in tiefer
gelegenen Raumen, Kellern, Gruben, Schachten und Kanalen, z. B. fir Kabel oder
Rohrleitungen, jeweils in gefahrdrohender Menge ist sicher zu vermeiden. Satz 1 gilt
als erfillt, wenn tiefer gelegene Raume, Schachte o. 4. keine Offnungen zu Wirkbe-
reichen und explosionsgefahrdeten Bereichen haben. Satz 1 gilt nicht fir Dom- und
Fernflllschachte, die als explosionsgefahrdete Bereiche ausgewiesen und entspre-
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chend ausgerustet sind.

(2) Die Lagerung von Heizol EL muss so erfolgen, dass es zu keiner gefahrlichen
Flammpunkterniedrigung z. B. durch Beimischung von Kraftstoffdampfen kommen
kann. Dazu miissen Domschéchte und sonstige Offnungen von Tanks zur Lagerung
von Heizdl EL, die nicht fllissigkeits- oder gasdicht abgedeckt sind, auRerhalb der Wirk-
bereiche und explosionsgefahrdeten Bereiche liegen.

(3) Wenn sich im Wirkbereich bei der Betankung von Fahrzeugen mit flissigen Kraft-
stoffen Ablaufe zu Leichtflissigkeitsabscheidern befinden, ist das nachfolgende Ab-
wassersystem explosionsgeschuitzt auszufihren und der Ablauf mit einer Flammen-
durchschlagssicherung abzusichern.

4.1.8.2 Volumina oberhalb von Abgabeeinrichtungen

Die Ansammlung von Erdgas oberhalb der Abgabeeinrichtungen jeweils in gefahr-
drohender Menge ist sicher zu vermeiden.

4.1.9 Anordnung von Verdichtern/Speicher fir Erdgas

(1) Verdichter, Speicher- und Pufferbehalter missen so aufgestellt oder gesichert sein,
dass sie durch Fahrzeuge nicht angefahren oder nicht beschadigt werden kénnen.

(2) Verdichter, Speicher- und Pufferbehdlter kdnnen in Raumen oder in Schrankgeh&u-
sen untergebracht oder als Freiluftanlagen aufgestellt werden. Sie sind gegen den Zu-
tritt Unbefugter zu sichern.

(3) Aufstellungsraume fir Anlagenteile von Erdgasfillanlagen missen unmittelbar vom
Freien aus zuganglich sein.

(4) In Gebauden durfen Raume fiur Erdgasfillanlagen neben, unter oder Uber Rau-
men, die dem Aufenthalt von Personen dienen, nur vorhanden sein, sofern die
Trennwande zu den benachbarten Raumen 6ffnungslos sowie gasdicht und feuerbe-
standig ausgefuhrt sind.

(5) In Aufstellungsraumen durfen keine anderweitigen Einrichtungen und betriebsfrem-
den Gegenstande vorhanden sein, durch die eine Geféahrdung der Fullanlage durch z. B.
mechanische Einwirkung, Brand oder Explosion entstehen kann.

(6) Es sind Mal3Bnahmen gegen eine Verschleppung von explosionsfahiger Atmosphére
in benachbarte Raume, die nicht explosionsgeschuitzt ausgefihrt sind, zu treffen. Dazu
sind alle Trennwéande sowie Rohr-, Kabel- und Leitungsdurchfiihrungen in Gebauden
zwischen Bereichen, in denen mit einer Ansammlung von Gasen gerechnet werden
muss, und Bereichen, in denen dies nicht der Fall ist, so auszufiihren, dass eine Ver-
schleppung von Gasen nicht mdglich ist, z. B. durch gasdichte Wande und Durchflh-
rungen. Mauern und Mauerdurchfiihrungen von Rohrleitungen und Kabeln missen der
Feuerwiderstandsklasse der Raumausfiihrung entsprechen.
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4.1.10 Festlegung von explosionsgefahrdeten Bereichen
4.1.10.1 Allgemeines

(1) An Teilen von Tankstellen und Fiillanlagen fiir Kraftstoffe mit Flammpunkt <55°C?
kann nach den Bestimmungen der 88 6 und 11 der GefStoffV die Bildung geféahrlicher
explosionsfahiger Atmosphare in der Regel nicht sicher verhindert werden. Bei der Ge-
fahrdungsbeurteilung einer Betankungsanlage ist von einer Vielzahl von Bereichen, in
denen mit dem Vorhandensein einer gefahrlichen explosionsfahigen Atmosphére ge-
rechnet werden muss, auszugehen. Diese Bereiche sind als explosionsgefahrdete Be-
reiche auszuweisen und in Zonen einzustufen. Es ist ein Explosionsschutzdokument
nach 8§ 6 der BetrSichV zu erstellen. Siehe hierzu auch TRBS 2152 Teil 1 und 2/
TRGS 721 und 722.

(2) Grundlage fur die Auswahl der Schutzmalinahmen ist eine einheitliche Zonenein-
stufung. Die beispielhaften MaBnahmen in Nummer 4 ful3en auf den folgenden Fest-
legungen der explosionsgefahrdeten Bereiche und Zoneneinstufungen.

4.1.10.2 Explosionsgefahrdete Bereiche an Abgabeeinrichtungen® und Fernfiill-
schréanken

(1) Das Innere des Armaturenteils von Abgabeeinrichtungen, das Innere der Schutz-
gehause fir Forder- und Messeinheiten von Zapfsystemen, die Sockelschachte von
Abgabeeinrichtungen sowie das Innere von Fernflllschranken fur flissige Kraftstoffe
und fur Flassiggas ist Zone 1.

(2) AuBerhalb des Armaturenteils bzw. der Schutzgeh&duse gemald Absatz 1 ist der
Bereich bis zu einem horizontalen Abstand von 0,2 m von der Gehauseoberkante bis
zum Erdboden Zone 2.

(3) Das Innere von Gehausen oder Verkleidungen fir oberirdische Rohrleitungen mit
l6sbaren Verbindungen fur flissige Kraftstoffe ist Zone 2.

(4) Der Bereich bis zu einem Abstand von 0,2 m um Kleinzapfgerate fur flissige Kraft-
stoffe ist Zone 2.

(5) Das Innere des Armaturenteils von Abgabeeinrichtungen fur Erdgas ist Zone 2, wenn

1. keine in das Gehause der Abgabeeinrichtung entliftenden Anlagenteile vorhan-
den sind und

2. alle Bauteile und Verbindungen durch ihre Konstruktion auf Dauer technisch
dicht sind.

Unter den in dieser Technischen Regel festgelegten Bedingungen der Handhabung und Lagerung
in Tankstellen bewirken brennbare Flissigkeiten mit einem Flammpunkt von mehr als 55 °C keine
Explosionsgefahren, die Explosionsschutzmalinahmen erfordern.

Abgabeeinrichtungen bestehen aus einem Armaturenteil (z. B. Zapfsaulengehéuse, Schlauchge-
hause), in dem die Forder- und Messeinrichtungen fir flissige und gasformige Kraftstoffe und die
Gasruckfuhreinrichtungen sowie die Zapf- und Fullschlauche untergebracht sind, und aus einem
Elektronikgehduse, in dem die elektrische Steuerung und die Mengen- und Preisanzeige unterge-
bracht sind.
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Anderenfalls ist das Innere Zone 1.

(6) Wenn die Abgabeeinrichtung fur Erdgas kombiniert mit Abgabeeinrichtungen fur
flissige Kraftstoffe oder Flissiggas ausgefiihrt ist, ist das Innere des Armaturenteils fur
Erdgas abweichend von Absatz 5 Zone 1.

(7) Ist das Innere der Abgabeeinrichtung fiir Erdgas gemald Absatz 5 Satz 2 in Zone 1
eingestuft, ist der Bereich bis zu einem Abstand von 0,2 m von der Geh&duseoberkante
bis zum Erdboden um Abgabeeinrichtungen fir Erdgas Zone 2. Zusatzlich erstreckt
sich der Bereich Zone 2 bis 1 m Uber der Geh&useoberkante (vergleiche Absatz 8).
Ergibt sich die Zone 1 im Inneren der Abgabeeinrichtung fir Erdgas ausschlief3lich
durch die Kombination mit Abgabeeinrichtungen fir flissige Kraftstoffe oder Flissig-
gas, entfallt die Anforderung von Satz 2.

(8) Bei Kombination der Abgabeeinrichtung fur Erdgas mit Abgabeeinrichtungen fir
andere Kraftstoffe erstreckt sich die Zone 2 gemaR Absatz 7 oberhalb des gesamten
kombinierten Armaturenteils. Die nach Satz 1 erforderliche Zone 2 oberhalb der Ab-
gabeeinrichtungen kann auf 1 m oberhalb des Armaturenteils der Abgabeeinrichtung
fur Erdgas und auf 0,2 m oberhalb der Abgabeeinrichtungen fiir andere Kraftstoffe
reduziert werden, wenn

1. eine Querstromung des Erdgases innerhalb des Armaturenteils wirksam verhindert
wird, z. B. durch eine gasdichte Wand oder durch Schlauchfihrungsgehause, die
beidseitig durch Schutzbleche abgedeckt sind und eine ausreichende Querliftung
ermoglichen, oder

2. die Abgabeeinrichtung flr Erdgas gegeniber den anderen Abgabeeinrichtungen
durch einen hinreichenden Bellftungsspalt mit mindestens 20 mm freier Querlif-
tung abgetrennt wird.

(9) Wenn Abgabeeinrichtungen in Raumen aufgestellt werden, ist der gesamte Auf-
stellraum technisch mit mindestens funffachem Luftwechsel pro Stunde wirksam zu
beliften und in Zone 2 einzustufen. Der explosionsgefahrdete Bereich kann durch
MalRnahmen nach TRBS 2152 Teil 2/TRGS 722, z. B. eine objektbezogene Absau-
gung, eingeschrankt werden.

(10) Werden Abgabeeinrichtungen in nicht allseitig umschlossenen Raumen aufge-
stellt, sind auf Grund der eingeschréankten Luftungsverhéltnisse die explosionsge-
fahrdeten Bereiche im Einzelfall festzulegen.

4.1.10.3 Explosionsgefahrdete Bereiche in und an Lagerbehaltern fir Kraftstoffe so-
wie Behaltern zur Lagerung flussiger Betriebsstoffe

Hinweis: Die Anforderungen dieses Abschnitts an die explosionsgefahrdeten Berei-
che in und an Lagerbehéltern fir flissige Kraftstoffe gelten auch fur die
explosionsgefahrdeten Bereiche in und an Behaltern zur Lagerung flissiger
Betriebsstoffe mit einem Flammpunkt kleiner gleich 55 °C.
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(1) Das Innere aller Lagerbehélter fir flissige Kraftstoffe gilt als Zone 0. Satz 1 gilt
auch fur alle Lagerbehalter fur flissige Kraft- und Betriebsstoffe mit unterschiedlichen
Gefahrenmerkmalen gemald Nummer 2 Absatz 13, die gemall Nummer 4.2.1.3 Ab-
satz 6 Uber die gleiche Luftungsleitungen beliuftet und entliftet werden.

Hinweis: Lagerbehalter fiur Flissiggas und Erdgas sind ausschliel3lich mit diesen
Kraftstoffen gefillt, d. h. in den Lagerbehéltern kann sich wegen des feh-
lenden Sauerstoffs keine explosionsfahige Atmosphére bilden. Daher gilt
das Innere von Lagerbehaltern fur Flissiggas und Erdgas als nichtexplosi-
onsgefahrdeter Bereich.

(2) Um die Mundung einer Entliftungseinrichtung unterirdischer Lagerbehalter fur flis-
sige Kraftstoffe ist ein kugelférmiges Volumen mit 0,5 m Radius Zone 1.

(3) Um die Mindung der Entliftungseinrichtung oberirdischer Lagerbehalter ist ein zy-
lindrisches Volumen mit Radius 2 m Zone 1. Der Zylinder beginnt 3 m tber der Min-
dung der Entluftungseinrichtung und reicht herab bis zur Kontur des Lagerbehélters
oder bis zur Erdgleiche. Beriuihrt die Zone 1 um die Entliftungseinrichtung die Konturen
des Lagerbehalters, ist ferner der Bereich um die Konturen des Lagerbehdalters bis zu
einem Abstand von 1,5 m Zone 1.

Daran schlief3t sich ein Bereich Zone 2 an: Zylinder mit dem Radius 4 m, der 3 m Uber
der Mundung der Entluftungseinrichtung beginnt und bis zur Erdgleiche herab reicht.
Sofern die Zone 1 um die Entluftungseinrichtung die Konturen des Lagerbehalters
berdhrt, ist ferner der Bereich um die Konturen des Lagerbehélters bis zu einem Ab-
stand von 3 m vertikal und 5 m horizontal Zone 2, soweit er nicht Zone 1 ist.

Beruhrt die Zone 1 um die Mindung der Entliftungseinrichtung nicht die Kontur des
oberirdischen Lagerbehalters, ist der Bereich bis zu einem Abstand von 1 m um den
Lagerbehélter Zone 2.

(4) Um die Offnungen im Dampfraum von oberirdischen Lagerbehaltern fur flissige
Kraftstoffe, die betriebsméalRig geotffnet werden, z. B. um Peil- und Probenentnahmeoff-
nungen, ist ein kugelférmiges Volumen mit Radius 3 m Zone 1.

(5) Um die Offnungen von oberirdischen Lagerbehéltern fir Fliissiggas, z. B. um Peil-
und Probenentnahmedffnungen ist ein kugelférmiges Volumen mit Radius 1 m Zone 1.

(6) Um die Entspannungsoffnungen von Anlagenteilen fur Erdgas ist ein kugelférmi-
ges Volumen mit Radius 1 m Zone 1. Daran schlief3t sich ein Bereich Zone 2 an, der
die Form eines auf dem Kopf stehenden Kegelstumpfes aufweist. Die untere kreis-
férmige Begrenzung des Kegelstumpfes befindet sich in Hohe der Entspannungsoff-
nung und hat einen Radius von 1 m, die obere kreisformige Begrenzung des Kegel-
stumpfes befindet sich 3 m oberhalb der Entspannungsoéffnung und hat einen Radius
von 3 m.

(7) Abweichend von Absatz 6 kann die Zonenfestlegung auch auf Grund eines geeig-
neten Nachweisverfahrens vorgenommen werden.
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(8) Wenn oberirdische Lagerbehélter, die nicht auf Dauer technisch dicht ausgefihrt
sind, in Raumen'® (iber oder unter Erdgleiche, insbesondere in Kellerraumen, aufge-
stellt werden, ist der gesamte Aufstellraum technisch mit mindestens funffachem Luft-
wechsel pro Stunde wirksam zu beliften und in Zone 2 einzustufen.

4.1.10.4 Explosionsgefahrdete Bereiche in und an Rohrleitungen, Armaturen und
Anlagenteilen fur Kraftstoffe

(1) Das Innere von Rohrleitungen, Armaturen und Anlagenteilen fir flissige Kraftstoffe,
die nicht standig mit Kraftstoff gefullt bleiben, gilt als Zone 0.

(2) Um technisch dichte I6sbare Verbindungen von Rohrleitungen fur flissige Kraft-
stoffe und Flissiggas, die betriebsmaRig nicht oder nur selten gelést werden, sowie
um technisch dichte Armaturen und Anlagenteile in RAumen ist ein Bereich 1 m hori-
zontal um die Verbindung bis zum Boden Zone 2. Abweichend von Satz 1 ist im
Freien kein explosionsgefahrdeter Bereich.

(3) Um Verbindungen von Rohrleitungen, die auf Dauer technisch dicht sind, ist kein
explosionsgefahrdeter Bereich.

(4) Um Rohrleitungs- und Schlauchanschlussstellen fur flissige Kraftstoffe und deren
Dampfe im Freien ist um jede Kupplungshalfte eine Kugel mit Radius 0,5 m Zone 1. In
Raumen mit mindestens zweifachem Luftwechsel pro Stunde ist um jede Kupplungs-
halfte eine Kugel mit Radius 1 m Zone 1 und ein Bereich bis 2 m horizontal und verti-
kal 0,8 m Zone 2.

(5) Der explosionsgefahrdete Bereich nach Absatz 4 gilt sowohl fur gekuppelte als auch
fur getrennte Kupplungshélften. Der explosionsgefahrdete Bereich um die Kupplungs-
halften nach Absatz 4 erstreckt sich Giber den gesamten Bereich, der wahrend des Han-
tierens von den Kupplungshalften tberstrichen werden kann.

(6) Bei Rohrleitungs- und Schlauchanschlussarmaturen nach Absatz 4 und 5, die im
getrennten Zustand technisch dicht sind und nur eine geringe Freisetzung von brennba-
ren Flissigkeiten oder deren Dampfen erméglichen (z. B. Trockenkupplungen), ist ab-
weichend ein explosionsgefahrdeter Bereich bis zu einem Abstand von 0,5 m um die
Kupplungshalften Zone 2. Der Bereich reicht bei flussigkeitsfiuhrenden Rohrleitun-
gen/Schlauchen nach unten bis zum Boden.

(7) Um Rohrleitungs- und Schlauchanschlussarmaturen fur Flissiggas ist im Freien ein
Bereich mit Radius 1 m Zone 1.

(8) Wenn Rohr- und Schlauchleitungsanschliisse fiir Fliissiggas in Raumen®® tiber
oder unter Erdgleiche, insbesondere in Kellerraumen, aufgestellt werden, ist der
Raum in Zone 1 einzustufen. Raume unter Erdgleiche sind zusatzlich mit einer wirk-
samen Objektabsaugung zu entliften.

% Raume im Sinne dieser Technischen Regel sind allseitig umschlossene Raume uber oder unter
Erdgleiche, die mit Fenstern und Turen zur Beliiftung und Befahrung errichtet werden kénnen.
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(9) Um dicht verschlossene und durch eine Armatur von der Produktzufuhr abgesperrte
Rohrleitungs- und Schlauchanschlussstellen (z. B. Blindflansch, Deckel) ist kein explo-
sionsgefahrdeter Bereich.

4.1.10.5 Explosionsgefahrdete Bereiche in und an Domschéchten, Fernflillschéachten
und sonstigen Raumen unter Erdgleiche fur flissige Kraftstoffe und Flussig-
gas sowie in Ruckhalteeinrichtungen fir flissige Kraftstoffe

(1) Das Innere von Domschachten, Fernflllschachten, Pumpenschachten und Vertei-
lerschachten und sonstige Schéchte, in denen Gasruckfihrpumpen angeordnet sind,
ist explosionsgeféahrdeter Bereich Zone 1.

(2) Das Innere von Gruben, Kammern, Schachten und anderen Raumen unter Erd-
gleiche, die in Wirkbereichen von Abgabeeinrichtungen fur flissige Kraftstoffe
und/oder Flissiggas liegen, ist explosionsgefahrdeter Bereich Zone 1.

(3) Um Schéchte, die betrieblich gedffnet werden, ist kein explosionsgefahrdeter Be-
reich. Jedoch ist im gedffneten Zustand mit dem zeitweiligen Auftreten von explosi-
onsfahiger Atmosphare zu rechnen, sodass in einem Bereich mit einem horizontalen
Abstand von 2 m um die Offnungen bis zu einer Héhe von 0,8 m uber der Erdgleiche
betrieblich zu erwartende Zindquellen zu vermeiden sind. Fest installierte Gerate
(z. B. Abgabeeinrichtungen) mussen mindestens der Geratekategorie 3G entspre-
chen.

(4) Das Innere einer Ruckhalteeinrichtung fur flissige Kraftstoffe (Leichtfllissigkeits-
abscheider) ist Zone 1. Das Innere der Entwasserungsleitung zwischen den Ablaufen
der Abfullflachen und der Ruckhalteeinrichtung ist Zone 2.

4.1.10.6 Explosionsgefahrdete Bereiche um Anlagen fur Erdgas

(1) Raume mit Erdgasverdichtern sind mit Gaswarneinrichtungen (GWA) zu uber-
wachen und werden eingestuft in:

a) Zone 1, wenn die GWA bei 20 % UEG Alarm gibt und bei 40 % UEG die Anlage
abschaltet, aber nicht entspannt,

b) Zone 2, wenn die GWA bei 20 % UEG Alarm gibt und die Luftung aktiviert und
bei 40 % UEG zusatzlich die Anlage abschaltet und eine Notentspannung nach
aul3en auslost,

c) Zone 2 bei Verdichtern mit magnetisch gekoppeltem dichtungslosem Antrieb und
Verhinderung der Schwingungsubertragung, wenn die restliche Anlage technisch
dicht ist.

(2) Im Nahbereich um die Entliftungsoffnung von Raumen nach Absatz 1 Buchsta-
be a) nach aul3en ist Zone 2.

(3) Wenn in den Raumen nach Absatz 1 Buchstabe b) und c) regelméRig eine ma-
nuelle Kondensatentleerung erfolgt, ist der gesamte Raum abweichend Zone 1.

(4) Um Erdgasverdichter im Freien, bei denen die natirliche Luftung nicht einge-
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schrankt wird, ist kein explosionsgefahrdeter Bereich.

(5) Um die Kondensatentleerung im Freien ist eine Kugel mit 1 m Durchmesser um
die Austrittsoffnung Zone 1.

(6) Raume mit Speicherbehalter fur Erdgas sind Zone 2.

(7) Aufstellungsraume fur Erdgastankstellen und deren Anlagenteile miussen eine
ausreichende Durchliftung (in der Regel Querbeliiftung) aufweisen. Bei naturlicher
Luftung sind die Bellftungsoffnungen maoglichst an tiefster Stelle, die Entliftungsoff-
nungen an hdchster Stelle im Deckenbereich anzubringen, luftungstechnische Kurz-
schlisse sind zu vermeiden. Sie miussen unmittelbar ins Freie fuhren. Die freie Flache
der Be- und Entliftungsoffnungen muss jeweils 0,5 % der Grundflache des Aufstel-
lungsraumes betragen. Eine technische Luftung ist mindestens fur zweifachen Luft-
wechsel pro Stunde auszulegen, sodass die Bildung einer gefahrlichen explosionsfa-
higen Atmosphéare vermieden wird. Der Abluftstrom ist gefahrlos abzuleiten.

4.1.11 Notwendigkeit und Anordnung von Flammendurchschlagsicherungen

(1) Das Hineinschlagen von Flammen durch Offnungen in die Lagerbehalter fiir flus-
sige Kraftstoffe muss verhindert werden. Satz 1 ist erfillt, wenn die Offnungen mit
Flammendurchschlagsicherungen ausgerstet sind.

Hinweis: Lagerbehdlter fur Flissiggas und Erdgas sind ausschlie3lich mit diesen
Kraftstoffen gefllt, d. h. in den Lagerbehaltern kann sich wegen des feh-
lenden Sauerstoffs keine explosionsfahige Atmosphére bilden. Eine Absi-
cherung dieser Lagerbehalter mit Flammendurchschlagsicherungen entfallt
daher.

(2) Abweichend von Absatz 1 sind Flammendurchschlagsicherungen nicht erforderlich
far

1. Offnungen von Lagerbehaltern, die betriebsméRig fest verschlossen und so gesi-
chert sind, dass ein unbeabsichtigtes Lockern ihres Verschlusses ausgeschlos-
sen ist,

2. verschlieBbare Peil6ffnungen,
3. Offnungen von Lagerbehaltern, die standig mit Fliissigkeit gefiillt sind,

4. Offnungen von unterirdischen Lagerbehaltern gemaR Bauregelliste A Teil 1
Nummer 15.2 mit und ohne Unterteilungen, die mit einer allseitigen Erddeckung
von mindestens 1 m versehen sind und in denen fliissige Kraftstoffe mit einem
oberen Explosionspunkt unter -4 °C gelagert werden,

Hinweis: Unterirdische Lagerbehélter gem. Bauregelliste A Teil 1 Nummer 15.2 und
15.3 mit und ohne Unterteilungen gelten als hinreichend explosionsdruck-
stol3fest.

5. Offnungen von unterirdischen Lagerbehaltern gemaR Bauregelliste A Teil 1
Nummer 15.2 und 15.3 mit und ohne Unterteilungen, die mit einer allseitigen
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Erddeckung von mindestens 1 m versehen sind und in denen flissige Betriebs-
stoffe mit einem Flammpunkt Gber 55 °C gelagert werden auch dann, wenn die
Offnungen im Wirkbereich von Fiill- und Abgabeeinrichtungen fur Kraftstoffe lie-
gen (z. B in einem gemeinsamen Fernflllschacht/-schrank).

Hinweis 1: Zu den Offnungen nach Ziffer 4 und 5 gehéren der Gaspendel- bzw. Gas-
rackfihranschluss, die Liftungsleitung sowie die Fllleitung, sofern diese
eine offene Verbindung zum Dampfraum des Lagerbehalters hat.

Hinweis 2: Behdlter zur Lagerung flissiger Betriebsstoffe mit einem Flammpunkt Uber
55 °C*, deren Offnungen nicht im Wirkbereich von Fiill- und Abgabeein-
richtungen fir Kraftstoffe liegen, brauchen in der Regel keine Flammen-
durchschlagsicherungen.

(3) Werden mehrere Lagerbehalter oder Abteile von Lagerbehéltern, in denen fllissige
Kraft- und Betriebsstoffe mit unterschiedlichen Gefahrenmerkmalen gelagert werden,
Uber eine gemeinsame Luftungsleitung bellftet und entliftet, missen abweichend
von Absatz 2 Ziffer 4 und 5 die Lagerbehalter gegen das Hineinschlagen von Flam-
men durch die Offnungen geschiitzt sein.

(4) Luftungsleitungen, die gemal Absatz 2 Ziffer 4 und 5 nicht von der Ausriistung mit
Flammendurchschlagsicherungen befreit sind, miussen dem Abbrand ausstrémender
explosionsfahiger Gemische ohne Flammendurchschlag standhalten. Dazu sind sie
z. B. mit einer fur alle Einsatzbedingungen geeigneten Dauerbrandsicherung am Ende
der Liftungsleitung auszuristen. Satz 1 gilt auch als erfullt, wenn in der Liftungslei-
tung direkt am Lagerbehélter eine Detonationssicherung installiert ist.

(5) Flammendurchschlagsicherungen missen mdglichst nahe am Tank angebracht
und so angeordnet sein, dass sie leicht gewartet werden kénnen. Satz 1 gilt fir unter-
irdische Lagerbehalter auch als erflillt, wenn die Flammendurchschlagsicherungen im
Fernflllschacht/-schrank sowie am Ende der Luftungsleitung angeordnet sind und die
Luftungsleitung nicht mehr als 5 m tber Erdgleiche endet.

(6) Die in der Betriebsanleitung der Flammendurchschlagsicherungen genannten
Einsatzbedingungen sind zu beachten.

(7) Dauerbrandsicherungen missen so eingebaut sein, dass im Falle des Abbrandes
die Dampf/Luft-Gemische senkrecht nach oben abgefiihrt werden und die Flamme
keine Auswirkung auf die Rohrleitung und den Lagerbehélter hat.

(8) Die Freistrahlabfiihrung darf bei einem Abbrand nicht beeintrachtigt sein.

(9) Tankstellen fur flussige Kraftstoffe mit Gasrickfihrung missen so ausgeristet
sein, dass ein Flammendurchschlag von einem Zapfventil sowohl zu einem anderen
Zapfventil als auch zum Lagerbehalter verhindert wird. Satz 1 gilt als erfullt, wenn jede
Gasruckfuhrleitung mit einer Flammendurchschlagsicherung ausgeristet wird. Als
Flammendurchschlagsicherung gemalR Satz 2 gelten auch als Schutzsystem gepruf-

' Unter den in dieser Technischen Regel festgelegten Bedingungen der Handhabung und Lagerung

in Tankstellen bewirken Flissigkeiten mit einem Flammpunkt von mehr als 55 °C keine Explosi-
onsgefahren, die ExplosionsschutzmalRnahmen erfordern.
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te Gasruckfihrpumpen.

(10) Bei Einbau von Isolierflanschen in Rohrleitungen fir flissige Kraftstoffe, die nicht
standig mit Flussigkeit gefillt sind, ist eine Zindung der explosionsfahigen Atmospha-
re im Inneren der Rohrleitung zu vermeiden, z. B. durch Einbau einer Funkenstrecke.
Kann eine Zundung im Inneren der Rohrleitung nicht sicher ausgeschlossen werden,
ist ein Flammendurchschlag in die Lagerbehélter sowie das Herausschlagen von
Flammen in die Umgebung (z. B. am Zapfventil) durch den Einbau von Flammen-
durchschlagsicherungen zu verhindern. Auf Absatz 2 Ziffer 4 und 5 wird fur die Lager-
behalter und Behalter zur Lagerung von Betriebsstoffen verwiesen.

(11) Far Flammendurchschlagsicherungen an Tankstellen gilt Nummer 7 der
TRBS 2152 Teil 4.

4.1.12 Festlegung von Brandangriffswegen

Lage und Breite der Angriffswege zur Brandbekampfung sind nach den ingenieur-
mafRigen Methoden des Brandschutzes unter Beriicksichtigung der ortlichen und be-
trieblichen Verhaltnisse im Einvernehmen mit den fur die Brandbekédmpfung zustan-
digen Stellen festzulegen.

41.13 Blitzschutz

(1) Betankungsanlagen, bei denen nach Lage, Bauart oder Nutzung Explosions- oder
Brandgefahrdungen durch Blitzschlag entstehen kénnen, miussen dauerhaft gegen die
schadlichen Auswirkungen von Blitzeinschlagen geschiitzt werden. In diese Mal3nah-
men missen alle Anlagenteile eingebunden sein, in die ansonsten ein direkter Blitzein-
schlag mdglich ware oder fir die schadliche Auswirkungen zu erwarten sind. Beziglich
der Gefahr der Zindung einer gefahrlichen explosionsfahigen Atmosphére durch Blitz-
schlag wird zusatzlich auf TRBS 2152 Teil 3 verwiesen.

(2) In der Regel ist bei unterirdischer Lagerung und Rohrfihrung das geerdete Tank-
stellendach Uber den Abgabeeinrichtungen als Schutz gegen direkten Blitzschlag
ausreichend.

(3) Behalter und Rohrleitungen mit einer Mindestwanddicke von 4 mm Stahl oder 7 mm
Aluminium gelten als blitzstromtragfahig.

(4) Oberirdische Behalter und oberirdische Rohrleitungen missen blitzschutztech-
nisch auf kurzem Wege geerdet werden.

(5) Flansche von Kraft- oder Betriebsstoffleitungen, tber die Blitzstrome abgeleitet
werden, missen blitzstromtragfahig tberbrickt werden, z. B. durch eine massive Kup-
ferverbindung von mindestens 50 mm? Cu oder eine leitwertgleiche Verbindung aus
einem anderen Material. Eine Flanschverbindung selbst erfiillt diese Bedingungen,
wenn sie als elektrisch sichere Verbindung mit ausreichendem Materialquerschnitt Giber
die Schrauben hergestellt ist.

(6) Die schadigenden Auswirkungen von Uberspannung_en auf eine Zone 0 missen
immer ausgeschlossen werden. Zu den Gefahren durch Uberspannungen wird zusatz-
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lich auf TRBS 2152 Teil 3 verwiesen.

(7) Zuséatzliche, Uber die in den Absatzen 1 bis 6 genannten hinaus gehende Blitz-
schutzmal3nahmen sind fir die in den Nummern 4.1.10.3 Absatz 5 und 4.1.10.4 Ab-
satz 7 festgelegten explosionsgefahrdeten Bereiche der Zone 1 nicht erforderlich, so-
weit sichergestellt ist, dass wahrend eines Gewitters keine Befiillung durchgefuhrt wird
oder bei Annéherung eines Gewitters eine Beflllung sofort unterbrochen wird.

(8) Die getroffenen MaRnahmen zum Blitzschutz sind im Explosionsschutzdokument zu
beschreiben.

4.1.14  Gefahrliche elektrische Ausgleichsstrome

(1) Fur den Schutz vor zZiundgefahren durch elektrische Ausgleichsstrome oder ka-
thodische Korrosionsschutzanlagen ist Nummer 5.6 der TRBS 2152 Teil 3 zu beach-
ten. Durch elektrische Ausgleichs- und Streustrome zwischen Anlagenteilen der Be-
tankungsanlage und dem Erdpotenzial durfen keine Ziindgefahren, geféahrliche Korro-
sionen (z. B. durch elektrogalvanische Elementbildung oder durch Streustréme aus
Gleichstromanlagen) oder Gefahrdungen von Personen entstehen. Dabei sind sowohl
die zur Betankungsanlage gehérenden elektrischen Anlagen als auch fremde elektri-
sche Anlagen, z. B. elektrische Bahnen, zu berucksichtigen.

(2) Wenn Ausgleichsstrome nicht ausgeschlossen werden kénnen, sind geeignete elekt-
rische Trennelemente zur Verhinderung dieser Strome erforderlich. Als geeignete elekt-
rische Trennelemente gelten beispielsweise der Einbau von Isoliersticken, Isolierflan-
schen oder isolierenden Ausgleichsdampfern an geeigneter Stelle.

(3) Elektrische Trennelemente missen den elektrischen, mechanischen, thermischen
und chemischen Anforderungen am Einbauort gentigen und einer Prifspannung von
5 kV standhalten.

(4) Elektrische Trennelemente in explosionsgefahrdeten Bereichen der Zone 1 sind,
wenn sie nicht mit Leitern ausreichenden Querschnitts Uberbrtickt werden koénnen,
durch Funkenstrecken mit einer Ansprechstof3spannung von 50 % der Prifwechsel-
spannung der Trennelemente, maximal jedoch mit einer Ansprechstof3spannung von
2,5 kV zu Uberbricken.

(5) Werden Rohrleitungen in explosionsgefahrdeten Bereichen durch elektrische
Trennelemente getrennt, so muss gewahrleistet sein, dass bei einem objektfernen
Blitzeinschlag die Gefahr der mdglichen Entziindung einer explosionsfahigen Atmo-
sphare minimiert wird. Hierfur sind beispielsweise Leiter ausreichenden Querschnitts
oder Funkenstrecken geeignet.

(6) Soweit Funkenstrecken in explosionsgefahrdeten Bereichen Zone 1 eingebaut wer-
den sollen, sind diese explosionsgeschiitzt auszufthren.

(7) In Abgabeeinrichtungen sind in der Regel keine Funkenstrecken an Isolierstiicken
von kraftstoffgefullten Rohrleitungen erforderlich.
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(8) In Gasruckfuhrleitungen fur Kraftstoffe mit einem oberen Explosionspunkt unter -
4 °C sind Funkenstrecken an Isoliersticken nicht erforderlich. In Gasruckfihrleitungen
fur Kraftstoffe mit einem oberen Explosionspunkt tber oder gleich -4 °C und einem
Flammpunkt unter 55 °C sind Funkenstrecken an Isolierstiicken erforderlich.

(9) In _explosionsgefahrdeten Bereichen der Zone 1 mussen Vorkehrungen gegen zufal-
liges Uberbriicken von elektrischen Trennelementen getroffen sein.

(10) Anschlisse von Kabeln und Leitungen missen gegen Selbstlockern gesichert
sein.

(11) Bei unterirdischen Lagerbehaltern und Behaltern zur Lagerung von Betriebsstof-
fen, die aus korrosionstechnischen Griinden (z. B. Flissiggasbehalter) vom Schutz-
leitersystem getrennt errichtet werden mussen, sind folgende Anforderungen einzu-
halten:

1. Erstellung und Vorhaltung einer Dokumentation der Malinahmen zur Einhaltung
der Anforderungen,

2. Installation eines Fehlerstromschutzschalters (RCD),

3. dauerhafte Sicherstellung eines ausreichenden Erdungswiderstandes (z. B. durch
Installation eines eigenen Erders), die Verwendung des Tanks als Erder ist nicht
statthaft,

4. Trennung des Schutzleitersystems der Netzversorgung fur die direkt mit dem La-
gerbehalter verbundene elektrische Betriebsmittel und

5. Auflegung der Schutzleiter der Betriebsmittel am Tank in der Verteilung auf eine
isolierte Klemme.

4.1.15 Sonstige Zundquellenarten

Neben den genannten Zundquellen sind auch alle anderen Zindquellenarten nach
TRBS 2152 Teil 3 zu bertcksichtigen. Hierbei sind insbesondere die Betriebsanlei-
tungen der Hersteller der Gerate, Schutzsysteme, Sicherheits-, Kontroll- oder Regel-
vorrichtungen nach Richtlinie 94/9/EG zu beriicksichtigen.

4.2 Auswahl der Anlagenteile
4.2.1 Tankstelle fur flissige Kraftstoffe
4.2.1.1 Bodenflachen

(1) Die Bodenflachen in den Wirkbereichen missen so ausgefuhrt sein, dass zu Brand-
oder Explosionsgefahrdungen fuhrende Mengen Kraftstoff oder Kraftstoffdampfe sich
nicht in Kanalsystemen und Béden ansammeln oder in diese eindringen kdnnen. Dies
gilt beispielhaft als erftllt, wenn die Ausfihrung der Flachenabdichtung nach den Vor-
schriften zum Schutz der Gewasser erfolgt.
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(2) Die Nutzung von Dichtflachen zur Rickhaltung von Leckagemengen mit Ausnahme
von Tropfmengen sowie die Ruckhaltung von Leckagemengen in einer oberirdischen
Auffangvorrichtung ist aus Brand- und Explosionsschutzgriinden zu vermeiden.

(3) Bei der Ruckhaltung unbeabsichtigt ausgelaufener flissiger Kraft- oder Betriebsstof-
fe in einer Ruckhalteeinrichtung im Entwasserungssystem sind Uber die Vorschriften
zum Schutz der Gewasser hinausgehend Maflinahmen zum Brand- und Explosions-
schutz erforderlich. Das Innere der Rickhalteeinrichtung ist als explosionsgefahrdeter
Bereich gem&l Nummer 4.1.10.5 Absatz 4 einzustufen.

4.2.1.2 Lagerbehélter

(1) Kraftstoffe missen so gelagert werden, dass sie nicht auslaufen oder austreten
konnen. Fur flissige Kraftstoffe gilt dies als erfillt, wenn die flissigen Kraftstoffe in
doppelwandigen Lagerbehéltern mit Leckanzeigegerat gelagert werden.

(2) Gefahrliche Flammpunkterniedrigungen von Heizdl EL durch unbeabsichtigte Ver-
mischungen mit Kraftstoffen sind zu vermeiden. Dies gilt als erfullt, wenn flissiger
Kraftstoff nicht mit Heizdl EL in benachbarten Kammern von unterteilten Lagerbehal-
tern zusammen gelagert wird.

4.2.1.3 Luftungseinrichtungen

(1) Luftungseinrichtungen von Lagerbehéltern mussen bei den zu erwartenden Be-
anspruchungen ausreichend fest, formbestandig und gegen Dampfe des Lagergutes
bestandig bleiben. Dies ist z. B. erfilllt, wenn sie gegen einen maximal zul&dssigen
Druck von mind. 10 bar, d. h. mindestens PN 10 ausgelegt sind. Sie missen ferner
im erforderlichen Mal3e alterungsbestandig und gegen Flammeneinwirkung ausrei-
chend widerstandsfahig sein.

(2) Explosionsfahige Atmosphare darf nicht verschleppt werden. Satz 1 gilt fur LUf-
tungsleitungen als erftllt, wenn Be- und Entliftungsleitungen sowie Abblaseleitungen
nicht in geschlossene Raume, nicht in Domschéchte und nicht in Abgabeeinrichtun-
gen munden; ihre Austrittsoéffnungen missen gegen das Eindringen von Regenwas-
ser geschitzt sein. Fur Austritts6ffnungen von Be- und Entliftungsleitungen im Be-
reich von Schornsteinéffnungen, Regenfallrohren und Fenstern, die zum Offnen ein-
gerichtet sind, gilt dies als erfillt, wenn sie einen Mindestabstand von

1. 2 m bei der Lagerung flussiger Kraftstoffe in unterirdischen Lagerbehaltern,
2. 3 m bei der Lagerung flissiger Kraftstoffe in oberirdischen Lagerbehaltern
zu diesen Einrichtungen haben.

(3) Be- und Entluftungsleitungen dirfen nicht absperrbar sein.

(4) Gefahrliche Vermischungen oder gefahrliche Wechselwirkungen von Kraftstoffen
mit anderen Kraft- und Betriebsstoffen sind zu vermeiden. Satz 1 gilt als erfillt, wenn
Luftungsleitungen von flissigen Kraftstoffen nicht mit den Abblaseleitungen fur Flis-
siggas oder Erdgas verbunden sind.
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(5) Lagerbehalter fur flissige Kraftstoffe mit unterschiedlichen Gefahrenmerkmalen
durfen nur dann tber die gleichen Liftungsleitungen bzw. gleiche Gaspendelleitung
bellftet und entliftet werden, wenn

1. die Kraftstoffe in unterirdischen Lagerbehaltern gemaR Bauregelliste A Teil 1
Nummer 15.2 und 15.3 mit und ohne Unterteilungen, die mit einer allseitigen
Erddeckung von mindestens 1 m versehen sind, gelagert werden,

2. die Lagerbehalter gemalR Nummer 2 Absatz 15 mit Flammendurchschlagsiche-
rungen ausgerustet sind,

3. alle Lagerbehélter einschliellich ihrer Ausristung fur hochentziindliche fliissige
Kraftstoffe (z. B. Explosionsgruppe IIA, Temperaturklasse T3) ausgefihrt sind
und

4. durch geeignete technische MafRnahmen eine Vermischung der Kraftstoffe durch
Uberfiillung ausgeschlossen wird (siehe auch Nummer 4.2.1.4).

Hinweis 1: Hinsichtlich unterschiedlicher Gefahrenmerkmale siehe Nummer 2 Ab-
satz 13.

Hinweis 2: Bezlglich der Zonenfestlegung in den Lagerbehéltern wird auf Num-
mer 4.1.10.3 verwiesen.

(6) Die Anforderungen von Absatz 5 sind in den Abbildungen 3 bis 5 der Anlage dar-
gestellt.

(7) Gefahrliche Flammpunkterniedrigungen von Heiz6l EL durch unbeabsichtigte
Vermischungen mit Kraftstoffen sind zu vermeiden. Dies gilt als erfullt, wenn abwei-
chend von Absatz 3 und Absatz 4 Behdlter zur Lagerung von Heizdl EL nicht mit ande-
ren Lagerbehaltern Gber eine gemeinsame Leitung bellftet oder entliftet werden.

(8) Lagerbehélter sowie Behélter zur Lagerung von Betriebsstoffen missen so be-
trieben werden, dass gefahrliche Unter- und Uberdriicke nicht entstehen konnen,
z. B. durch Be- und Entluftungseinrichtungen oder Sicherheitseinrichtungen gegen
Druckuberschreitung.

(9) Luftungsleitungen missen so dimensioniert sein, dass gefahrliche Unter- oder
Uberdriicke im Tank nicht entstehen konnen. Dies gilt fur flussige Kraftstoffe als er-
fullt, wenn bei Lagerbehaltern sowie Behaltern zur Lagerung von Betriebsstoffen ge-
malk Nummer 4.2.1.2 Absatz 1 beim Befiillen ein Uberdruck von max. 0,5 bar nicht
Uberschritten werden kann. Dabei sind der hdchste Volumenstrom der Pumpen bzw.
die hochste Fullrate aus Transportbehaltern als auch Temperaturschwankungen im
Lagerbehalter zu berticksichtigen, auf Nummer 4.2.4 Absatz 8 wird hingewiesen.

(10) Das beim Beftillen von Lagerbehaltern fir fliissige Kraftstoffe sowie von Behéltern
zur Lagerung von Betriebsstoffen verdrangte Dampf/Luft-Gemisch muss so abgeleitet
werden, dass Gefahren fur Beschaftigte und Dritte nicht entstehen kénnen.
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(11) Entliftungsleitungen missen so ins Freie midnden, dass durch austretende
Dampf/Luft-Gemische oder Gase keine Gefahren fur Beschéftigte und Dritte entste-
hen kénnen.

(12) Absatz 9 Satz 1 gilt bei der Befillung von Lagerbehaltern fur flissige Kraftstoffe
unter Anwendung des Gaspendelverfahrens als erflillt, wenn die Entliftung nur tGber
die Gaspendelleitung erfolgt und Entliftungseinrichtungen von Lagerbehaltern ins
Freie wahrend des Gaspendelns geschlossen sind. Hiervon ausgenommen sind si-
cherheitstechnisch erforderliche Offnungen. Diese Anforderung ist bei unterirdischen
Lagerbehaltern als erfillt anzusehen, wenn die Liftungsleitung mit einem Uber-/
Unterdruckventil oder einer Drossel versehen ist, wobei als Drossel eine Offnung von
10 mm lichter Weite oder ein Rohrabschnitt mit vergleichbarem Stromungswiderstand
genugt.

4.2.1.4 Sicherung der Lagerbehalter gegen Uberfiillung
(1) Lagerbehalter durfen nicht tberfullt werden.

(2) Zur Erfullung von Absatz 1 ist der Lagerbehélter mit einer Einrichtung zu verse-
hen, mit der der Flussigkeitsstand im Lagerbehélter und somit das maximal mégliche
Fullvolumen ermittelt werden kann (Flllstandsanzeiger).

(3) Wird der Fullstand Uber offene Peilung ermittelt, ist die Mdglichkeit der Bildung
gefahrlicher explosionsfahiger Atmosphare zu beachten. Peil6ffnungen missen ver-
schlieRbar und so ausgefiihrt sein, dass ein unbeabsichtigtes Offnen ausgeschlos-
sen ist.

(4) Absatz 1 gilt als erfullt, wenn zusatzlich zu Absatz 2 die Lagerbehalter fur flissige
Kraftstoffe mit einer Uberfiillsicherung ausgeriistet sind oder wenn der Betreiber sicher-
stellt, dass die Lagerbehalter fur flissige Kraftstoffe nur mit tankstellenseitigen Grenz-
wertgebern beflllt werden, die in Verbindung mit der fahrzeugseitigen Absperrein-
richtung die Funktion einer fahrzeugseitigen Abfullsicherung erfullt.

Hinweis: Gemald bauordnungsrechtlichen Vorschriften missen die Grenzwertgeber
dem Typ B mit Stromschnittstelle der mandatierten Norm DIN EN 13616
entsprechen.

(5) Zur Vermeidung des unbeabsichtigten Austretens von flussigen Kraftstoffen ist
ein maximal zulassiger Fullungsgrad festzulegen. Dabei sind die thermische Aus-
dehnung der Kraftstoffe und die damit verbundenen Moglichkeiten des Uberlaufens
sowie der Drucksteigerung zu beriicksichtigen. Satz 1 gilt fir flissige Kraftstoffe als
erfullt, wenn der maximal zulassige Fullungsgrad bei oberirdischen Lagerbehéltern
95 % und bei unterirdischen Lagerbehéaltern mit einer Erddeckung von mindestens 1 m
97 % des Fassungsraums nicht Ubersteigt.
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4.2.1.5 Abgabeeinrichtungen

(1) Bei der Auswahl der Abgabeeinrichtungen sind die Eigenschaften der abzuge-
benden Kraftstoffe (z. B. deren Korrosionseigenschaften, Materialbestandigkeit oder
explosionsschutztechnische Kennzahlen) und die vorgesehene Betriebsweise zu
bertcksichtigen.

(2) Abgabeeinrichtungen miissen so betrieben werden, dass ein Uberfiillen des Kraft-
fahrzeugbehalters sowie ein unbeabsichtigter Austritt von Kraftstoff in die Umgebung
verhindert wird. Beispielhatft ist dies fur flissige Kraftstoffe erreicht, wenn die verwen-
deten Zapfventile vor vollstandiger Fillung des zu befiillenden Behélters oder beim
Herausfallen aus dem Fillstutzen des zu befillenden Tanks selbsttétig schlieRen
(selbsttatig schlielRende Zapfventile).

(3) Der Betankungsschlauch muss fir die eingesetzten Kraftstoffe sowie fur die vorge-
sehene Betriebsweise und den vorgesehenen Betriebsdruck geeignet sein und wah-
rend des Betriebs dicht bleiben. Betankungsschlauche missen einen der Strémungs-
geschwindigkeit der Kraftstoffe angepassten Durchmesser haben. Der Ableitwiderstand
zwischen den Anschlussarmaturen darf 10° Ohm nicht (iberschreiten (siehe
TRBS 2153).

4.2.1.6 Gaspendelung und Gasruckfiihrung

Damit gefahrliche explosionsfahige Atmosphare nicht tUber die Gasruckfuhreinrich-
tung im Wirkbereich bei der Betankung freiwerden kann, muss sichergestellt sein,
dass Dampf/Luft-Gemische nicht zum Zapfventil zuriickstromen kénnen.

4.2.1.7 Flammendurchschlagsicherungen

(1) Flammendurchschlagsicherungen mussen fur die jeweilige Einbausituation und
Betriebsverhaltnisse ausgewahlt werden. Sie mussen fir die moglichen explosions-
fahigen Atmospharen (ziunddurchschlagfahige Normspaltweite, Explosionsgruppe)
geeignet sein. TRBS 2152 Teil 4 ist zu beachten.

Hinweis 1. Ethanolhaltige Ottokraftstoffe mit einem Ethanolanteil bis 90 Vol-% geho-
ren zur Explosionsgruppe lIA, mit einem hoéherem Ethanolanteil als
90 Vol-% zur Explosionsgruppe IIB.

Hinweis 2: Fur Dauerbrandsicherungen fir Gemische mit Alkoholen ist ein besonde-
rer Nachweis der Dauerbrandsicherheit erforderlich.

Hinweis 3: Die Angaben in der Betriebsanleitung der Flammendurchschlagsicherun-
gen sind zu beachten.

(2) Detonations- und Deflagrationssicherungen mussen nicht der Anforderung der Be-
standigkeit gegen kurzzeitigen Brand gentigen. Detonationssicherungen mussen nur auf
stabile Detonationen gepriift sein.
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4.2.2 Fullanlagen fur FlUssiggas
4.2.2.1 Bodenflachen

(1) Die Bodenflachen in den Wirkbereichen missen so ausgefuhrt sein, dass zu Brand-
oder Explosionsgefahrdungen fihrende Mengen Flissiggas bzw. anderer brennbarer
Gase oder Flussigkeiten sich nicht unter der Fullanlage bzw. unter dem Flissiggasbe-
hélter oder in Kanalsystemen und Boden ansammeln oder in diese eindringen kénnen.

(2) Zur Vermeidung elektrostatischer Aufladungen muss bei Fillanlagen fir Flissiggas
zusatzlich eine ausreichende elektrische Leitfahigkeit der Abdichtung (Ableitwiderstand
von héchstens 108 Ohm) sichergestellt sein; dies gilt beispielsweise fiir Flachen ge-
malf Absatz 1 aus Beton, Stahlbeton und Spannbeton (Ortbeton) oder aus Betonfer-
tigteilen als erfillt. Gleiches gilt auch fur die Abdichtung von Fernfilleinrichtungen,
Domschachten und Flachen unter Abgabeeinrichtungen.

(3) Soll Flissiggas zusammen mit flissigen Kraftstoffen abgegeben werden, sind die
Anforderungen an die Ausfuihrung der Bodenflachen fur flussige Kraftstoffe (siehe
Nummer 4.2.1.1) zu beachten.

4.2.2.2 Lagerbehalter

(1) Fluissiggas muss so gelagert werden, dass es nicht auslaufen oder austreten kann.
Dies gilt fur Flussiggas-Lagerbehélter als erfullt, wenn sie den Anforderungen der
Richtlinie 97/23/EG entsprechen. FiUr die Bewertung von Baugruppen siehe Num-
mer 3.4.2.1.1 der TRBS 1201 Teil 2.

(2) Flussiggas-Lagerbehalter miissen so betrieben werden, dass gefahrliche Uberdri-
cke nicht entstehen kénnen, z. B. durch die Verwendung von Sicherheitseinrichtungen
gegen Druckuberschreitung. Lagerbehalter fur Flissiggas missen mindestens fur ei-
nen maximal zulassigen Druck von 15,6 bar bei 40 °C ausgelegt sein.

(3) Ausrtstungsteile, Rohrleitungs- und Armaturenverbindungen missen so ausgefihrt
werden, dass sie durch ihre Konstruktion oder durch ihre Uberwachung und Instandhal-
tung auf Dauer technisch dicht sind und bei Normalbetrieb kein Flissiggas freigesetzt
wird. Davon ausgenommen sind minimale Mengen, die beim Lésen der Fullkupplung
vom Fahrzeug technisch bedingt freigesetzt werden.

4.2.2.3 Abblaseleitungen

(1) Explosionsfahige Atmosphéare darf nicht verschleppt werden. Satz 1 gilt fir Abbla-
seleitungen an Flussiggasbehaltern als erfillt, wenn sie nicht in geschlossene R&au-
me, nicht in Domsch&chte und nicht im Inneren von Abgabeeinrichtungen minden;
ihre Austritts6ffnungen muissen gegen das Eindringen von Regenwasser geschutzt
sein.

(2) Bei der Lagerung von Flussiggas unter einer Uberdachung oder in einem Raum
ist vom Sicherheitsventil eine Abblaseleitung so Gber Dach ins Freie zu fuhren, dass
austretendes Flissiggas gefahrlos abgeleitet werden kann. Fir die Zoneneinteilung
um die Mindung der Abblaseleitung siehe Nummer 4.1.10.3.

— Ausschuss fiir Betriebssicherheit — ABS-Geschéftsfiihrung —
— Ausschuss fiir Gefahrstoffe — AGS-Geschaftsfiihrung —
— BAUA - www.baua.de —

Version 01/2013 Vorschriftensammlung der Gewerbeaufsicht Baden-Wirttemberg
www.gewerbeaufsicht.baden-wuerttemberg.de 33



BetrSich 5.3151 Quelle: Bundesanstalt fiir Arbeitsschutz und Arbeitsmedizin - www.baua.de

-34 TRBS 3151/TRGS 751

(3) Absatz 1 Satz 1 gilt fur Austrittséffnungen von Abblaseleitungen als erfillt, wenn
diese einen Mindestabstand von 3 m von Schornsteinéffnungen, Regenfallrohren
und Fenstern, die zum Offnen eingerichtet sind, haben.

(4) Die Abblaseleitungen dirfen nicht absperrbar sein.

(5) Gefahrliche Vermischungen oder geféahrliche Wechselwirkungen von Flissiggas
mit anderen Kraft- und Betriebsstoffen sind zu vermeiden. Satz 1 gilt als erfllt, wenn
Abblaseleitungen von Flussiggas nicht mit den Luftungsleitungen von flissigen Kraft-
stoffen oder Abblaseleitungen fir Erdgas verbunden sind.

4.2.2.4 Sicherung der Flussiggas-Lagerbehalter gegen Uberfiillung
(1) Lagerbehalter dirfen nicht Uberfullt werden kdnnen.

(2) Dies gilt fur Flussiggas-Lagerbehélter als erfiillt, wenn diese mit einer Uberfiillsi-
cherung ausgerustet sind oder wenn der Betreiber sicherstellt, dass die Lagerbehal-
ter nur mit tankstellenseitigen Grenzwertgebern beflllt werden, die in Verbindung mit
der tankfahrzeugseitigen Absperreinrichtung die Funktion einer tankfahrzeugseitigen
Abfullsicherung erfullt.

(3) Zur Vermeidung unbeabsichtigten Austretens von Fllssiggas ist ein maximal zulas-
siger Fullungsgrad festzulegen. Dabei sind die thermische Ausdehnung des Flissigga-
ses und die damit verbundenen Méglichkeiten des Uberlaufens sowie der Drucksteige-
rung zu bericksichtigen. Satz 1 gilt fur Flussiggas als erftllt, wenn der maximal zulas-
sige Fullungsgrad 85 % des Fassungsraums nicht Ubersteigt.

4.2.2.5 Fordereinrichtungen

Flussiggaspumpen, bei denen durch Trockenlauf mit einem stérungsbedingten Flis-
siggasaustritt zu rechnen ist (z. B. bei Pumpen mit Wellendurchfiihrung und doppelt
wirkender Gleitringdichtung), mussen gegen Trockenlauf geschuitzt sein. Zum Anfah-
ren der Pumpen darf der Trockenlaufschutz mit einer geeigneten Einrichtung Uber-
bruckt werden.

4.2.2.6 Abgabeeinrichtungen

(1) Abgabeeinrichtungen sind entsprechend der abzugebenden Kraftstoffe und der
vorgesehenen Betriebsweise auszuwahlen.

(2) Abgabeeinrichtungen miissen so betrieben werden, dass ein Uberfiillen des Kraft-
fahrzeugbehélters sowie ein unbeabsichtigter Austritt von Kraftstoff in die Umgebung
verhindert wird.

(3) Absatz 2 gilt fir Flussiggas als erfillt, wenn die Zapfventile nur bei einer geeigne-
ten Kombination aus Zapfventil und Fullanschluss sowie ordnungsgemalem An-
schluss den Gasdurchfluss freigeben. Zapfventile, die mittels Sto3el das Ruck-
schlagventil am Fullanschluss des Lagerbehélters 6ffnen, dirfen nicht verwendet
werden.
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(4) Der Gasdurchfluss vom Fullschlauch zum Fahrzeugbehélter darf nur Gber eine
Schalteinrichtung ohne Selbsthaltung (z. B. Totmannhebel im Zapfventil, elektrische
Drucktaste an der Zapfsaule) moglich sein.

(5) Der Fiillschlauch muss fir Flussiggas sowie fur die vorgesehene Betriebsweise und
den vorgesehenen Betriebsdruck geeignet sein und wahrend des Betriebs dicht blei-
ben. Der Ableitwiderstand zwischen den Anschlussarmaturen darf 10° Ohm nicht tiber-
schreiten (siehe TRBS 2153).

4.2.3 Fullanlagen fur Erdgas
4.2.3.1 Bodenflachen

Soll Erdgas zusammen mit flissigen Kraftstoffen abgegeben werden, sind die Anfor-
derungen an die Ausfuhrung der Bodenflachen fir flissige Kraftstoffe (siehe Num-
mer 4.2.1.1) zu beachten.

4.2.3.2 Verdichter, Speicher- und Pufferbehélter

(1) Erdgas muss so gelagert werden, dass es nicht austreten kann. Dies gilt fir die
Speicher- und Pufferbehalter fir Erdgas als erfillt, wenn sie den Anforderungen der
Richtlinie 97/23/EG entsprechen. Fir die Bewertung von Baugruppen siehe Num-
mer 3.4.2.1.1 der TRBS 1201 Teil 2.

(2) Verdichter, Speicher- und Pufferbehalter miissen so betrieben werden, dass z. B.
durch Sicherheitseinrichtungen gegen Druckiberschreitung gewabhrleistet ist, dass
gefahrliche Uberdriicke auch im Erdgasbehalter des tankenden Fahrzeugs nicht ent-
stehen konnen.

(3) Eine Sicherheitseinrichtung (MSR-Schutzeinrichtung oder Sicherheitsventil) muss
gewahrleisten, dass im Eingangsdruckbereich —vor dem Verdichter — ein Uber-
schreiten des zulassigen Betriebsiberdruckes verhindert wird. Beim Unterschreiten
des zulassigen Verdichter-Ansaugdruckes muss eine MSR-Schutzeinrichtung den
Verdichter abschalten.

(4) Die dem Verdichter nachgeschalteten Anlagenteile missen gegen eine unzulassige
Druckiberschreitung in Abhéngigkeit vom moglichen Verdichter-Enddruck und dem
zulassigen Betriebsdruck der Gasspeicherbehalter abgesichert sein.

(5) Ausrustungsteile, Rohrleitungs- und Armaturenverbindungen missen so ausgefuhrt
sein, dass sie durch ihre Konstruktion oder durch ihre Uberwachung und Instandhal-
tung auf Dauer technisch dicht sind und bei Normalbetrieb kein Erdgas freigesetzt wird.
Davon ausgenommen sind minimale Mengen, die beim Ldsen der Fullkupplung vom
Fahrzeug technisch bedingt freigesetzt werden.

(6) Der Verdichter ist mit einem Druckwachter zu tberwachen, damit ein betriebliches
Ansprechen von Sicherheitseinrichtungen gegen Druckiberschreitungen vermieden
wird. Der Druckwachter ist so einzustellen, dass er vor der Sicherheitseinrichtung an-
spricht und den Verdichter abschaltet. Die zulassige Gastemperatur nhach dem Verdich-
ter ist mittels eines Temperaturbegrenzers abzusichern, der den Verdichter abschaltet.
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Es ist durch geeignete MaRnahmen sicherzustellen, dass die Schwingungen des Ver-
dichters nicht auf andere Anlagenkomponenten tbertragen werden.

(7) Jeder Gasspeicherbehélter bzw. jede Behaltergruppe muss fir sich von der zu-
fuhrenden Rohrleitung abgesperrt werden kénnen. Die Absperreinrichtungen missen
leicht zuganglich oder fernbetatigbar sein.

(8) Der Gaszufluss zur Erdgasfullanlage muss eingangsseitig absperrbar sein. Die
Absperrarmatur ist unter Berlcksichtigung der jeweils gegebenen ortlichen und anla-
genspezifischen Verhaltnisse so anzuordnen, dass sie bei Abweichungen vom be-
stimmungsgemafen Betrieb an der Fullanlage sicher betatigt werden kann. Sie ist
durch ein Hinweisschild zu kennzeichnen und vor unbefugtem Zugriff zu sichern. Die
Absperrarmatur sollte sich moglichst am Beginn der Anschlussleitung zur Fillanlage
befinden.

(9) Zur Vermeidung innerer Korrosion und gefahrlicher Betriebszustande darf nur
Erdgas vorgehalten werden, dessen Wert des Taupunkts des Erdgases bei Fillbe-
dingungen (200 bar und 288,16 K) <-20 °C betragt. Dazu verwendete Gastrock-
nungsanlagen mussen ferner sicherstellen, dass Hydratbildung und Funktionsbeein-
trachtigungen der Anlage sicher vermieden werden.

4.2.3.3 Abblase- und Entspannungsleitungen

(1) Explosionsfahige Atmosphare darf nicht verschleppt werden. Satz 1 gilt fir Abbla-
se- und Entspannungsleitungen an Erdgasbehdltern als erfillt, wenn sie nicht in ge-
schlossene R&ume, nicht in Domschéchte und nicht im Inneren von Abgabeeinrichtun-
gen munden; ihre Austrittséffnungen missen gegen das Eindringen von Regenwasser
geschutzt sein.

(2) Bei der Lagerung von Erdgas unter einer Uberdachung oder in einem Raum ist
vom Sicherheitsventil eine Abblaseleitung so Uber Dach ins Freie zu flhren, dass aus-
tretendes Erdgas gefahrlos abgeleitet werden kann.

(3) Absatz 1 Satz 1 gilt fir Austrittséffnungen von Abblase- und Entspannungsleitungen
als erfllt, wenn diese von Schornsteinéffnungen, Regenfallrohren und Fenstern, die
zum Offnen eingerichtet sind, auRerhalb der im Ex-Zonenplan festgelegten explosions-
gefahrdeten Bereiche angeordnet sind.

(4) Abblase- und Entspannungsleitungen dirfen nicht absperrbar sein. Der An-
schluss von Leitungen aus Bereichen unterschiedlicher Druckstufen ist zu vermei-
den. Werden jedoch Leitungen aus Bereichen unterschiedlicher Druckstufen an eine
Sammelleitung angeschlossen, darf der maximal mogliche Druck in der Sammellei-
tung den hochst zuldssigen Betriebsdruck im Anlagenbereich mit der niedrigsten
Druckstufe nicht Gberschreiten.

(5) Abblase- und Entspannungsleitungen missen so ins Freie minden, dass durch
austretende Dampf/Luft-Gemische oder Gase keine Gefahren fur Beschaftigte und
Dritte entstehen kdnnen.
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4.2.3.4 Abgabeeinrichtungen

(1) Abgabeeinrichtungen sind entsprechend der abzugebenden Kraftstoffe und der
vorgesehenen Betriebsweise auszuwahlen.

(2) Abgabeeinrichtungen miissen so betrieben werden, dass ein Uberfilllen des Kraft-
fahrzeugbehélters sowie ein unbeabsichtigter Austritt von Erdgas in die Umgebung
verhindert wird.

(3) Dies gilt fur Erdgas als erfillt, wenn redundante, automatisch gesteuerte Absperr-
armaturen fur die Abgabeeinrichtung vor jeder Betankungsschlauchleitung vorhanden
sind, die selbsttatig schlie3en, sobald der zulassige Fulliberdruck im Druckgasbehalter
des Fahrzeuges erreicht ist oder eine zugeordnete MSR-Schutzeinrichtung anspricht.
Die Absperrarmaturen missen auch bei haufigen Schaltvorgédngen dauerhaft technisch
dicht sein (z. B. Magnetventile). Eine der Absperreinrichtungen muss so eingebaut sein,
dass sie im Fall eines Abrisses der Abgabeeinrichtung weiterhin sicher funktioniert. Zur
Aufrechterhaltung der Funktionsfahigkeit der Absperrarmaturen muss vor diesen ein
Filter eingebaut sein, der im Erdgasstrom befindliche Partikel herausfiltert. Auf die Re-
dundanz der ferngesteuerten Absperrarmaturen kann verzichtet werden, wenn die Lei-
tung zwischen dem Magnetventil(en) des Pufferbehalters und der Abgabeeinrichtung
nicht langer als 5 m ist. Jede Leitung vom Pufferbehalter zur Abgabeeinrichtung muss
am Pufferbehalter durch ein stromlos geschlossenes Ventil abgesichert sein. Dieses
muss in die Sicherheitskette der Abgabeeinrichtung eingebunden sein.

(4) In jeder Abgabeeinrichtung ist eine temperaturkompensierte MSR-Betriebs-
einrichtung vorzusehen, die bei Erreichen des gemal fahrzeugtechnischen Vorga-
ben zulassigen Uberdruckes in der Druckgasanlage des Fahrzeuges von 200 bar
bezogen auf +15 °C die weitere Gaszufuhr zur Betankungsschlauchleitung selbstta-
tig unterbricht.

(5) Der hochstzuléassige Filldruck der Abgabeeinrichtung betragt auf Grund verkehrs-
rechtlicher Vorschriften (siehe auch UN ECE R110) unter Bertcksichtigung von mess-
technischen und Bauteiltoleranzen 260 bar. Durch eine separate MSR-Schutz-
einrichtung ist sicherzustellen, dass unter Bertcksichtigung von messtechnischen und
Bauteiltoleranzen gemal fahrzeugtechnischen Vorgaben 280 bar zum Schutz der
Erdgasanlage im Fahrzeug nicht Gberschritten werden.

(6) Der Fullschlauch muss fiur Erdgas sowie fur die vorgesehene Betriebsweise und
den vorgesehenen Betriebsdruck geeignet sein und wahrend des Betriebs dicht blei-
ben. Der Ableitwiderstand zwischen den Anschlussarmaturen darf 10° Ohm nicht
Uberschreiten (siehe TRBS 2153).

(7) Die am Tankanschluss des Fahrzeuges anzuschlieRende Fullkupplung muss so
ausgebildet sein, dass der Gasdurchfluss nur freigegeben wird, wenn ein einwandfrei
dichter Anschluss vorliegt. Die Kupplung muss so konstruiert sein, dass das Losen vom
Fahrzeug erst nach Druckentlastung erfolgen kann.

(8) Es mussen die Fllkupplungen zum Anschluss verwendet werden, die zu den fahr-
zeugseitigen Anschliissen passen.
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(9) Fullkupplungen missen gegen unbeabsichtigtes Losen gesichert sein, z. B. durch
Betatigen einer Sperrvorrichtung. Sie mussen so beschaffen sein, dass auch bei ei-
nem nicht bestimmungsgemafen Losen unter Druck keine Personen gefahrdet wer-
den. Zur Vermeidung einer explosionsfahigen Atmosphare darf beim Losen der
Kupplung nicht mehr als 0,03 | Gas freigesetzt werden.

424 Weitere explosionsschutztechnische Anforderungen

(1) Liegen Offnungen von Behéltern zur Lagerung von Betriebsstoffen mit einem
Flammpunkt >55°C, z. B. Dieselkraftstoff oder wassrige Harnstofflosung (AdBlue) im
Wirkbereich oder explosionsgefahrdeten Bereichen von anderen Anlagen oder -teilen
(z. B. im Fernfullschacht), missen die Behélter und deren Ausristung den Anforde-
rungen fur Kraftstoffe entsprechen.

(2) An Teilen von Betankungsanlagen fur Kraftstoffe kann nach den Bestimmungen
der 88 6 und 11 der GefStoffV die Bildung geféahrlicher explosionsfahiger Atmosphére
nicht sicher verhindert werden. Deshalb sind in explosionsgefahrdeten Bereichen
MalRnahmen zum Schutz vor Entziindung explosionsfahiger Atmosphére gemali
TRBS 2152 Teil 3 und zur Beschrankung der Auswirkungen einer Explosion gemaf
TRBS 2152 Teil 4 erforderlich.

(3) Fur die Auswahl von Geréten zur Verwendung in explosionsgefahrdeten Bereichen
gilt TRBS 2152 Teil 3 Nummer 5.1 Absatz 3. Hierbei sind insbesondere die Betriebs-
anleitungen der Hersteller der Gerate, Sicherheits-, Kontroll- oder Regelvorrichtungen
nach Richtlinie 94/9/EG zu berucksichtigen.

(4) Schutzsysteme, die in explosionsgefahrdeten Bereichen eingesetzt werden (z. B.
Flammendurchschlagsicherungen), durfen nur in Betrieb genommen werden, wenn
sie die Anforderungen der 11. ProdSV (Explosionsschutzverordnung) erfullen und fur
den vorgesehenen Einsatzfall geeignet sind. Hierbei sind insbesondere die Betriebs-
anleitungen der Hersteller zu bertcksichtigen.

(5) In unmittelbarer Nahe von explosionsgeféahrdeten Bereichen der Zone O und der
Zone 1 sowie oberhalb aller explosionsgefahrdeter Bereiche dirfen Zindquellen, die
auf die explosionsgefahrdeten Bereiche gefahrlich einwirken kdnnen (z. B. Feuerstat-
ten, offenes Feuer, nicht-explosionsgeschuitzte Leuchtmittel, Rauchen), nicht betrieben
werden.

(6) Damit explosionsfahige Atmosphare nicht verschleppt werden kann, mussen Ein-
mindungen und Schutzrohre fur Kabel und Rohrleitungen in explosionsgefahrdeten
Bereichen gegen das Eindringen von Kraftstoffen und deren Dampfen geschiitzt sein.

(7) Zur Vermeidung gefahrlicher elektrostatischer Aufladungen miissen Betankungs-
flachen flussige Kraftstoffe oder Flissiggas einschliel3lich ihrer ggf. vorhandenen Fu-
genabdichtung eine ausreichende Leitfahigkeit (Ableitwiderstand von hodchstens
10® Ohm) besitzen; dies gilt fiir Flachen aus Beton, Stahlbeton und Spannbeton (Ort-
beton) oder aus Betonfertigteilen als erflllt. Satz 1 gilt auch fur die Abdichtung von
Fernfilleinrichtungen, Domschachten und Flachen unter Abgabeeinrichtungen.
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(8) Zur Vermeidung gefahrlicher elektrostatischer Aufladungen bei der Befullung von
Lagerbehéltern mit flissigen Kraftstoffen muss die maximale Fullrate begrenzt werden.
Uberschreitet sie 1200 I/min, sind zusatzliche MaRnahmen zur Vermeidung gefahrlicher
elektrostatischer Aufladungen zu treffen, z. B. zusatzliche Erdung des Stral3entankfahr-
zeugs (siehe TRBS 2153). Entsprechendes gilt fir Gaspendelleitungen.

4.2.5 Weitere Anforderungen des Brandschutzes

(1) Damit Entstehungsbrande auch durch Dritte bekampft werden kénnen, missen die
nach ArbStattV erforderlichen Feuerléscheinrichtungen auch in unmittelbarer Nahe der
Abgabeeinrichtungen vorhanden sein. Die Feuerloscheinrichtungen mussen fur die
Brandklasse ABC geeignet sein.

(2) Bei Betankungsanlagen mit oberirdischen Lager- oder Speicherbehdltern sind Art
und Umfang der Brandbekampfungseinrichtungen im Einzelfall nach den 6értlichen und
betrieblichen Verhaltnissen, insbesondere nach der Menge und den Stoffeigenschaften
der gelagerten Kraft- und Betriebsstoffe, zu bestimmen. Sie sind durch angemessene
Einrichtungen zur Benachrichtigung der zustandigen Feuerwehr, z. B. durch Feuermel-
der, zu erganzen.

(3) Im Wirkbereich von Abgabeeinrichtungen sind nur Abfallbehalter zulassig, die aus
Metall oder selbstverléschenden Materialien bestehen und mit Ausnahme der Einfull-
offnung eine geschlossene Oberflache haben.

4.2.6 Rohrleitungen

(1) Fur Installation und Montage von kraftstofffihrenden Rohrleitungen in Betan-
kungsanlagen gelten die TRBS der Reihe 2141.

(2) Rohrleitungen fir Kraft- und Betriebsstoffe mussen fur die zu erwartenden mecha-
nischen, thermischen und chemischen Beanspruchungen geeignet sein und wéahrend
des Betriebes dicht bleiben. Dies gilt hinsichtlich der mechanischen Beanspruchungen
als erfllt, wenn die kraftstofffihrenden Rohrleitungen fur flissige Kraft- und Betriebs-
stoffe fur einen maximal zul&assigen Druck von mindestens 16 bar (PN 16), fur Flissig-
gas fur einen maximal zulassigen Druck von mindestens 25 bar (PN 25) und fur Erd-
gas auf den jeweiligen Betriebsdruck ausgelegt sind. Fir die Druckabsicherung der
Rohrleitungen gilt TRBS 2141 Teil 1.

(3) Erdgas und Flussiggas darf nicht unbeabsichtigt aus den Lagerbehéltern nach-
stromen konnen. Dazu miussen in den Rohrleitungen zwischen Lagerbehalter und
Abgabeeinrichtung mit geringer Lange der Rohrleitung zum Lagerbehalter (unmittel-
bar hinter dem Lagerbehélter) Schnellschlussventile mit Einbindung in das Anlagen-
Aus-System vorhanden sein, die schlie3en, sobald die Fordereinrichtung ausge-
schaltet oder die Stromzufiihrung unterbrochen ist. In den Rucklaufleitungen fur
Flissiggas ist der Einsatz von geeigneten Riickschlagventilen ausreichend.

(4) Die Fulleinrichtungen mussen verschliel3bar sein, z. B. durch dicht schlieRende Ver-
schlusskappen.
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(5) Die Gefahr des Funkenrei3ens beim Befestigen oder Losen von Fullleitungen fur
entzundliche, leicht- oder hochentziindliche Kraftstoffe muss ausgeschlossen sein. Fur
MalRnahmen siehe TRBS 2152 Teil 3. Fur die Zoneneinteilung wird auf Nummer
4.1.10 verwiesen.

(6) Im Verlaufe von Rohrleitungen ist zum Zwecke der Ableitung elektrostatischer Auf-
ladungen und der Beherrschung von Blitzteilstromen ein dauerhafter zusatzlicher Po-
tenzialausgleich erforderlich, sofern aufgrund der Konstruktion nicht auf Dauer von ei-
ner ausreichenden leitfahigen Verbindung ausgegangen werden kann. Isolierstiicke an
Flanschen der Fuill- und Gaspendelstutzen sind zur Vermeidung elektrostatischer
Aufladungen mit einem Widerstand <10° Ohm zu (iberbriicken.

(7) Oberirdische Rohrleitungen sind gegen Anfahren durch Fahrzeuge, zu schitzen.
Schutzabstande sowie die Notwendigkeit eines zusatzlichen oder ersetzenden Anfahr-
schutzes sind zu ermitteln. Dabei sind die Aufstellbedingungen, z. B. das zu erwartende
Verkehrsaufkommen in der Nahe der Lagerbehdlter, die Art, die Masse, die Geschwin-
digkeit und Fahrtrichtung der dort verkehrenden Fahrzeuge, zu berticksichtigen.

(8) Von Fernfillschachten oder -schranken abgehende Rohrleitungen, die sich in 6ffent-
lich zuganglichen Bereichen befinden, sind unterirdisch zu verlegen. Rohrleitungen und
Formstucke fur flussige Kraft- und Betriebsstoffe zwischen der Flammendurchschlag-
sicherung und dem Ort der mdglichen Zindung missen dem zu erwartenden Explosi-
onsdruck standhalten ohne aufzurei3en. Dies ist z. B. erfullt, wenn Rohre und Form-
stucke fur einen maximal zulassigen Druck von mindestens 10 bar (PN 10) ausgefuhrt
sind, auf Absatz 2 wird verwiesen. Der Abstand zwischen einer Deflagrationssicherung
und dem Ort der mdglichen Ziindung sowie dort angeordnete Formstticke miussen den
in der Betriebsanleitung des Herstellers festgelegten Anforderungen entsprechen.

(9) Bezuglich der Notwendigkeit von und Anforderungen an Funkenstrecken siehe
Nummer 4.1.14.

4.3 Montage, Installation
4.3.1 Grundsatze, Koordinierung der Arbeiten

(1) Wenn eine Betankungsanlage montiert, installiert oder instand gehalten wird, hat
der Betreiber sicherzustellen, dass die Relevanz der Arbeiten fir den Brand- und Exp-
losionsschutz erkannt wird, damit geeignete Schutzmal3hahmen getroffen werden
kénnen. Dazu muss der Betreiber Uber entsprechendes Personal verfiigen, das auf-
grund seiner fachlichen Ausbildung, seiner Spezialkenntnisse und entsprechenden
Fahigkeiten sowie Erfahrung mit der Montage, Installation oder Instandhaltung von
Betankungsanlagen die Ubertragenen Arbeiten durchfiihren, beurteilen und im Rah-
men seiner Tatigkeiten die Relevanz erkennen kann.

(2) Beauftragt der Betreiber andere Unternehmen mit der Beurteilung der Relevanz
und der Montage, Installation oder Instandhaltung von Betankungsanlagen, gelten fir
das beauftragte Unternehmen die Anforderungen nach Absatz 1 Satz 2 entspre-
chend. Der Betreiber hat sich bei der Beauftragung dieser Unternehmen von den
Befahigungen, Befugnissen und Kenntnissen in angemessener Weise zu uberzeu-
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gen. Dazu kann es notwendig sein, dass der Betreiber sich entsprechende Nachwei-
se vorlegen lasst.

(3) Fur die Montage und Installation von Betankungsanlagen muss der Betreiber si-
cherstellen, dass Personen eingesetzt werden, die aufgrund ihrer fachlichen Ausbil-
dung, ihrer Spezialkenntnisse und entsprechenden Fahigkeiten sowie Erfahrung mit
der Montage und Installation von Betankungsanlagen die Ubertragenen Arbeiten
durchfiihren kénnen. Fir die Montage und Installation von Betankungsanlagen sind
weiterhin eine geeignete Ausstattung sowie eine geeignete Organisation erforderlich
sowie die notwendigen Unterlagen heranzuziehen.

(4) Fullanschlisse und Anschlisse fir die Grenzwertgeber sind eindeutig zuzuordnen.

(5) Bei Arbeiten an Betankungsanlagen ist die Arbeitsstelle so abzusichern, dass Be-
schaftigte und Dritte nicht geféahrdet werden. Die Arbeitsstelle ist gegen unbefugten
Zutritt zu sichern.

(6) Bei Arbeiten an Betankungsanlagen ist eine Aufsicht auf Grundlage der Gefahr-
dungsbeurteilung zu gewahrleisten. Werden die Arbeiten wéhrend des Normalbe-
triebs der Betankungsanlage durchgefuhrt, kbnnen nach der Gefahrdungsbeurteilung
zusatzliche MalRnahmen fir den Drittschutz erforderlich werden. Dazu ist eine zuver-
l&ssige, mit den Arbeiten, den dabei auftretenden Gefahren und den erforderlichen
SchutzmalBhahmen vertraute Person als Aufsichtfihrender (Verantwortlicher) zu be-
auftragen und dieser erforderlichenfalls durch Bereitstellung von einer dazu beauftrag-
ten Personen mit entsprechender Fachkunde und Geraten zu unterstiitzen. Der Auf-
sichtfuhrende hat insbesondere dafir zu sorgen, dass

— mit den Arbeiten erst begonnen wird, wenn die festgelegten Mal3hahmen getroffen
sind,

— die festgelegten Malinahmen wahrend der Arbeiten eingehalten werden,

— die Beschaftigten wahrend der Arbeiten die vorgesehenen personlichen Schutzaus-
ristungen benutzen,

— die Beschaftigten und ggf. Dritte im Notfall ausreichende Fluchtmdglichkeiten ha-
ben,

— Unbefugte von der Arbeitsstelle ferngehalten werden.

(7) Zur Koordinierung der Téatigkeiten verschiedener Arbeitgeber (z. B. Wartungs- und
Instandhaltungsbetriebe, Spediteure, Shop-Lieferanten, ZUS) an einer Betankungsanla-
ge wird auf 8§ 8 Absatz 1 ArbSchG und 8§ 6 Absatz 4 BetrSichV hingewiesen.

4.3.2 Arbeiten in explosionsgefahrdeten Bereichen (SchutzmalRnahmen vor
Explosionsgefahren)

(1) In explosionsgefahrdeten Bereichen sind Explosionsschutzmal3hahmen erforder-
lich, wenn bei den durchzufiihrenden Arbeiten gefahrliche explosionsfahige Atmo-
sphare vorhanden ist, sich bilden oder (z. B. durch Nachverdampfung) erneut bilden
kann.
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(2) Bei Arbeiten an Betankungsanlagen kénnen sich Uber die fir den Normalbetrieb
festgelegten explosionsgefahrdeten Bereiche hinaus zusétzliche, auf die Dauer der
Arbeiten befristete Bereiche mit gefahrlicher explosionsfahiger Atmosphéare ergeben.
Hierbei ist eine Einteilung in Zonen nicht sinnvoll. Dennoch sind geeignete Explosi-
onsschutzmalBnahmen erforderlich und im Rahmen der Gefahrdungsbeurteilung zu
ermitteln und zu dokumentieren. Zur Dokumentation gehdrt auch die schriftliche Ar-
beitsanweisung und ggf. das Ausstellen eines Freigabescheins. Geeignete Explosi-
onsschutzmaf3nahmen sind z. B.

— Festlegung von Bereichen, in denen mit gefahrlicher explosionsfahiger Atmosphare
zu rechnen ist (Gefahrenbereich),

— Absperrung der Gefahrenbereiche,

— Einschrankung des Fahrzeugbetriebes,

— Stillsetzen elektrischer und sonstiger nichtexplosionsgeschutzter Anlagen,

— Verhindern des Eindringens von Flissiggas und Dampfen flissiger Kraftstoffe in
Kandle, Schachte und andere benachbarte und tiefer gelegene Raume,

— gezielte Entspannung von Anlagen fir Flussiggas oder Erdgas,
— MaRnahmen zur gezielten Ableitung oder Eingrenzung explosionsfahiger Atmo-
spharen (Dampfe flussiger Kraftstoffe, Fliissiggas oder Erdgas),

— Auswahl geeigneter explosionsgeschutzter Gerate und Arbeitsmittel,
— Messung der Gasfreiheit,

— Verwendung geeigneter personlicher Schutzausristung,

— Sicherstellung einer ausreichenden Bellftung.

(3) Arbeiten in oder in der Nahe von explosionsgefahrdeten Bereichen sowie der Ge-
fahrenbereiche nach Absatz 2 sind gemalf? schriftlicher Anweisungen des Arbeitgebers
auszufuhren.

(4) Arbeiten in Zone 0 und in Bereichen mit gefahrlicher Konzentration brennbarer Stof-
fe sind grundsétzlich zu vermeiden. Ist dies nicht moglich, dirfen die Arbeiten nur von
besonders eingewiesenen Personen und nur mit Betriebsmitteln, Werkzeugen und per-
sonlichen Schutzausriistungen, die fir Zone 0 zulassig sind, durchgefuhrt werden. In
diesen Fallen ist eine schriftliche Arbeitsfreigabe mit Angabe der zur sicheren Arbeit
notwendigen Mal3nahmen erforderlich.

(5) Bei Arbeiten an Betankungsanlagen freiwerdende Dampf/Luft-Gemische fllissiger
entzundlicher, leicht- oder hochentzindlicher Kraft- oder Betriebsstoffe sowie freiwer-
dendes Flussiggas oder Erdgas sind gefahrlos abzuleiten.

4.3.3 Gefahrliche elektrostatische Aufladung

Gefahrliche elektrostatische Aufladungen dirfen bei der Befiullung von Lagerbehal-
tern sowie bei der Betankung von Fahrzeugen mit Kraftstoffen sowie bei der Befl-
lung von Behéltern zur Lagerung von Betriebsstoffen nicht entstehen, siehe hierzu
auch TRBS 2153. Dazu missen sich bei flissigen Kraft- und Betriebsstoffen die Aus-
lauféffnungen der Fillrohre méglichst nahe tGber dem Lagerbehélterboden befinden;
ein Versprihen muss ausgeschlossen sein.
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4.3.4 Montage von Lagerbehaltern, Behaltern zur Lagerung von Betriebsstoffen
und Domschéchten

(1) Lagerbehalter und Behélter zur Lagerung von Betriebsstoffen sind so zu montieren
und zu installieren, dass sie ihre Lage nicht verédndern kénnen und durch &uf3ere Ein-
wirkungen nicht beschadigt werden. Domschéachte sind so zu montieren, dass eine An-
sammlung oder Verschleppung gefahrlicher explosionsfahiger Atmosphéare verhindert
wird.

(2) Sollen unterirdische Lagerbehalter fur flissige Kraftstoffe oder fiur Flissiggas oder
unterirdische Behalter zur Lagerung von Betriebsstoffen in einem Bereich eingebaut
werden, in dem mit einer Veranderung seiner Lage durch Grundwasser oder Staunas-
se oder Uberschwemmung zu rechnen ist, miissen sie verankert oder durch entspre-
chende Belastung gegen Aufschwimmen gesichert sein, wobei die Verankerung oder
Belastung mindestens 1,3fache Sicherheit gegen den Auftrieb des leeren Lagerbehal-
ters bzw. Behalters zur Lagerung bei vollstandiger Uberflutung haben muss.

(3) Oberirdische Lagerbehalter fur fliissige Kraftstoffe oder fur Flissiggas sowie Behal-
ter zur Lagerung von Betriebsstoffen in Uberschwemmungsgebieten oder (iber-
schwemmungsgefahrdeten Gebieten missen

— so aufgestellt sein, dass sie vom zu erwartenden Hochwasser nicht erreicht werden
kénnen, oder

— einschlie3lich ihrer Anlagenteile durch geeignete Verankerungen so gesichert sein,
dass sie bei einem Hochwasserereignis ihre Lage nicht verandern oder auf-
schwimmen; hierzu missen sie mit mindestens 1,3facher Sicherheit gegen den Auf-
trieb des leeren Lagerbehalters gesichert werden, und

— dem von aul3en einwirkenden zu erwartenden Wasserdruck standhalten; dies gilt fur
Lagerbehalter gemal Bauregelliste A Teil 1 Nummer 15.2 und 15.3 als erfuillt, und

— so aufgestellt sein, dass tber Entluftungs-, Fill- oder Entnahmeleitungen oder sons-
tige Offnungen oder Armaturen kein Wasser eindringen kann.

(4) Bei Aufstellung oberirdischer Lagerbehélter im Freien in Uberschwemmungsgebie-
ten oder Uberschwemmungsgefahrdeten Gebieten missen die Lagerbehélter mit einem
Schutz gegen Beschadigungen durch Treibgut oder Eisstau versehen werden.

(5) Domschéachte durfen keine Belastungen auf den Lagerbehélter Gbertragen, die zu
Beschéadigungen der Wandung des Lagerbehélters oder der Isolierung fihren kénnen.

(6) Durchbriiche fur Kabel und Rohrleitungen durch Domschachte von Lagerbehaltern
und von Behaltern zur Lagerung von Betriebsstoffen mit einem Flammpunkt <55 °C
missen gegen das Eindringen von Kraftstoffen und deren Dampfen geschuitzt werden.

(7) Innerhalb des Wirkbereichs von Abgabeeinrichtungen fur flissige Kraftstoffe und
Flussiggas mussen die Einmindungen von Kanélen und Schutzrohren fur Kabel und
Rohrleitungen in Schachten gegen das Eindringen von Kraftstoffen und deren Dampfen
geschutzt sein. Dies wird durch Abdichtung mit dauerelastischem und mineral6lbestan-
digem Material oder mit mineraldlbestandigen Kabelkanalabdichtungen erreicht.
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(8) Zur Vermeidung der Ansammlung gefahrlicher Mengen explosionsfahiger Atmo-
sphéare in Sockel-, Revisions- und Kabelschachten von Abgabeeinrichtungen und
Schéachten in den Wirkbereichen gemal? Nummer 4.1.7 missen diese entweder abge-
deckt oder mit Sand verfillt sein. Fir Sockelschachte von Abgabeeinrichtungen gilt
Satz 1 als erfullt, wenn nur die Anschlussarmaturen, Schnellschlussarmaturen etc. frei
zuganglich sind.

5 Betrieb der Betankungsanlage

5.1 Normalbetrieb der Betankungsanlage

51.1 Betriebsanweisung und Unterweisung, besondere Weisungen, Alarm- und
Einsatzplane, SicherheitsmalRnahmen bei Betriebsstérungen

(1) GemaR § 12 ArbSchG, § 14 GefStoffV und 8§ 9 BetrSichV sind die Beschéftigten
Uber die auftretenden Gefahren sowie tber die MaRnahmen zu ihrer Abwendung vor
der erstmaligen Beschaftigung und danach in angemessenen Zeitabstanden, mindes-
tens einmal jahrlich, anhand einer Betriebsanweisung zu unterweisen. Auf u. a.
TRGS 555 wird verwiesen.

(2) Storungen oder Schaden der Betankungsanlage ist in einem jeweils gefahrdungs-
abhangig angemessenen Zeitraum zu begegnen. Auf die Erfordernis einer Unfall-
und Schadensanzeige gemalf3 8 18 BetrSichV wird hingewiesen.

(3) Auf die fur die sichere Betankung durch Dritte erforderlichen Kennzeichnungen
und Verbote, insbesondere auf das Verbot der Betankung bei laufendem Motor und
laufender Fremdheizung mit Brennkammer sowie auf das Verbot des Beflllens von
ortsbeweglichen Druckgeraten mit Fllssiggas, ist deutlich sichtbar, dauerhaft und gut
lesbar bzw. verstandlich hinzuweisen

(4) Fur eine sichere Betankung an Fullanlagen muss der Ablauf des Betankungsvor-
gangs in einer allgemein verstandlichen Betankungsanweisung festgelegt sein. Diese
ist in dauerhafter Form gut sichtbar im Blickfeld des Kunden an oder nahe der Abgabe-
einrichtung auszuhangen (z. B. als selbsterklarendes Piktogramm).

(5) An Abgabeeinrichtungen, die mengenbegrenzt die Abgabe von Kraftstoff freige-
ben, muss fur den unbeaufsichtigten Betrieb eine allgemein verstandliche Betan-
kungsanweisung, z. B. eine ergonomische Bedienerfiihrung oder ein selbsterklaren-
des Piktogramm, angebracht sein.

(6) Die Betriebsanweisung gemal3 Absatz 1 muss insbesondere enthalten, dass

— die explosionsgefahrdeten Bereiche von Stoffen freizuhalten sind, die ihrer Art oder
Menge nach geeignet sind, zur Entstehung oder Ausbreitung von Brénden zu fuh-
ren. Abfallbehaltnisse sind in explosionsgefahrdeten Bereichen unzuléssig,

— in den explosionsgefahrdeten Bereichen Arbeiten, die zindfahige Funken erzeugen
koénnen, nicht durchgefuhrt werden drfen,
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— vorgeschriebene Sicherheitseinrichtungen zu benutzen sind und so betrieben wer-
den, dass ihre Wirksamkeit erhalten bleibt,

— Sicherheitseinrichtungen insbesondere nicht umgangen oder ganz oder teilweise
unwirksam gemacht werden durfen, und

— welche sicherheitsrelevanten Mal3hahmen zu Betriebsbeginn und zu Betriebsende
durchzufuhren sind, sowie

— wann Lagerbehalter fir flissige Kraftstoffe und fir Flissiggas nicht zeitlich parallel
befillt werden durfen.

5.1.2 Uberwachung durch den Betreiber

(1) Wer eine Tankstelle oder Fullanlage betreibt, hat diese in ordnungsgeméafiem Zu-
stand zu erhalten, ordnungsgemal zu betreiben, standig zu tberwachen, notwendige
Instandhaltungs- und Instandsetzungsarbeiten unverziglich vorzunehmen und die
den Umstanden nach erforderlichen Sicherheitsmaf3nahmen zu treffen. Dies ist erfullt,
wenn der ordnungsgemale Zustand der Tankstelle und der Fullanlage betriebstaglich
vom jeweiligen Betreiber oder von einer unterwiesenen Person festgestellt wird.

(2) An Tankstellen oder Fullanlagen mit ausschlie3lichem oder teilweisem Betrieb oh-
ne Beaufsichtigung ist die Notrufnummer des Betreibers zur Meldung von Schaden
auszuhangen.

(3) Eine Tankstelle oder Fullanlage darf nicht betrieben werden, wenn sie Mangel auf-
weist, durch die Beschaftigte oder Dritte geféahrdet werden konnen. Es sind un-
verzuglich Mal3Bnahmen zur Beseitigung oder Minderung des gefahrlichen Zustandes zu
ergreifen.

(4) Zur Vermeidung von Zundgefahren darf in der Betankungsanlage mit Ausnahme
daflr ausgewiesener Orte nicht geraucht werden.

(5) Betreiber miussen sicherstellen, dass besondere bei der Befiillung der Lagerbehal-
ter und Behdlter zur Lagerung von Betriebsstoffen zu berticksichtigende Umstande
oder Einrichtungen eingehalten bzw. benutzt werden. Dies betrifft z. B.

— die Positionierung des Tankfahrzeugs auf der dafiir vorgesehenen Abfullflache,

— die Sicherung des Tankfahrzeugs gegen Wegrollen,

— die Verwendung von Abftll-Schlauch-Sicherungen oder Einrichtungen mit Aufmerk-
samkeitstaste und Not-Aus-Betéatigung bei der Befilllung von Lagerbehéltern fir
flussige Kraftstoffe und Behélter zur Lagerung flissiger Betriebsstoffe,

— die Maoglichkeit zur Unterbrechung des Befullvorgangs von Flissiggaslagerbehal-
tern durch einen Not-Aus-Taster am Tankfahrzeug durch den Tankwagenfahrer,

— die Beflllung der Lagerbehalter und Behdlter zur Lagerung von Betriebsstoffen nur
Uber fest angeschlossene Rohre oder Schlauche und mittels Rohren und Schlau-
chen mit einem elektrischen Widerstand von nicht mehr als 10° Ohm zwischen den
Anschlussarmaturen,
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die Dichtheit der Verbindungen beim Befullen der Lagerbehélter und Behélter zur
Lagerung von Betriebsstoffen,

die Verwendung von Rohren und Schlduchen mit einem elektrischen Widerstand
von nicht mehr als 10° Ohm zwischen den Anschlussarmaturen,

die separate Erdung der Stral3entankfahrzeuge, wenn mit Volumenstrémen von
mehr als 1200 I/min abgefullt wird,

den Ausgleich der elektrischen Potenziale vor Beginn der Abgabe mit dem am
Tankfahrzeug angekuppelten Schlauch auf3erhalb des Domschachtes, wenn mit
Volumenstrémen von nicht mehr als 1200 I/min abgeftillt wird,

die Ermittlung des Flussigkeitsstandes im Lagerbehalter und in den Behéltern zur
Lagerung von Betriebsstoffen vor dem Befillen und der maximal zulassigen Beftill-
menge,

fur flussige Kraftstoffe den Anschluss des Grenzwertgebers an die Abftillsicherung
des Tankfahrzeuges beim Befullen der Lagerbehalter und Behdlter zur Lagerung
von Betriebsstoffen,

die Beobachtung des Beftillvorgangs.

(6) Der Betreiber hat sicherzustellen, dass die bei der Beflllung der Lagerbehalter fur
Flissiggas erforderlichen besonderen Malinahmen durchgefiihrt werden. Hierzu ge-
hort z. B.:

die Inaugenscheinnahme des Schlauches, Prifung des Ventilanschlusses auf Ver-
unreinigungen und Priufung des Fillventils des Flissiggaslagerbehalters auf Unver-
sehrtheit,

die soweit wie mogliche Kontrolle der aul3eren Unversehrtheit einer Fillleitung,

die Feststellung des Inhalts des zu beflllenden Flussiggaslagerbehélters durch Ab-
lesen des Inhaltsanzeigers,

der Anschluss des Grenzwertgebers des Flussiggaslagerbehélters gemald Nummer
4.2.2.4 mit dem dafir vorgesehen Verbindungskabel an das Tankfahrzeug,

die Beobachtung des Befiillvorgangs und ggf. des Peilventils.

(7) Der Betreiber einer Tankstelle oder Fullanlage hat zu kontrollieren, ob die erfor-
derlichen Betriebsanweisungen eingehalten werden. Es ist in den erforderlichen zeit-
lichen Abstanden insbesondere zu kontrollieren, ob

46

sich die Tankstelle oder Fullanlage in einem ordnungsgemalfen Zustand befindet,
Abgabeeinrichtungen dicht und unbeschadigt sind,

Ausgange und Angriffswege fur die Brandbekampfung freigehalten werden,

die Befestigung der Abfullflachen keine sichtbaren Schaden aufweist,

verschuttete flissige Kraft- oder Betriebsstoffe aufgesaugt oder abgetragen werden,
Bodenablaufe und Entwasserungsrinnen frei von Verschmutzungen (z. B. Laub)
sind,

bei der Betankung von Kraftfahrzeugen Motor und Fremdheizung abgeschaltet sind,
nur geeignete GefalRe oder Reservekraftstoffbehalter befillt werden,
keine ortsheweglichen Druckgerate (z. B. Propanflaschen) befillt werden,
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— in der Tankstelle oder Fullanlage nicht geraucht oder mit offenem Feuer umgegan-
gen wird,

— nach der Anlieferung von Kraftstoff die Anschlussstutzen und die Peil6ffnungen der
Lagerbehalter verschlossen sind,

— Sicherheitseinrichtungen in betriebsfahigem Zustand sind,
— Feuerloscher stets an der dafir bestimmten Stelle in betriebsfahigem Zustand vor-
handen sind,

— sich innerhalb der explosionsgefahrdeten Bereiche und der Schutzabstande keine
Brandlasten befinden.

5.1.3 Anlieferung der Kraftstoffe — Beflillung der Lagerbehéalter und Behalter zur
Lagerung von Betriebsstoffen

(1) AuRerhalb des Befillvorgangs missen Anschlisse fur Produkt- und Gaspendel-
leitungen von Lagerbehaltern und Behéaltern zur Lagerung von Betriebsstoffen fest
verschlossen und so gesichert sein, dass ein unbeabsichtigtes Lockern ihres Ver-
schlusses ausgeschlossen ist.

(2) Verschlisse von Peiloffnungen durfen nur zum Peilen oder zur Entnahme von Pro-
ben geotffnet werden. Wéahrend der Beflllung der Lagerbehélter und Behalter zur Lage-
rung von Betriebsstoffen diurfen Peil6ffnungen nicht gedtffnet sein.

(3) Wahrend der Beflllung der Lagerbehdlter und Behélter zur Lagerung von Betriebs-
stoffen muss sichergestellt sein, dass der Fullschlauch nicht tberfahren oder anderwei-
tig beschadigt werden kann.

514 Betankung von Kraftfahrzeugen

(1) Um gefahrliche elektrostatische Aufladungen zu vermeiden, muss wahrend der
Betankung eine elektrostatisch leitfahige Verbindung zwischen der geerdeten Abga-
beeinrichtung und dem Fahrzeug bzw. dem zu beflllenden Behélter (z. B. Reserve-
kraftstoffbehalter, Kraftstoffbehalter von Fahrzeugen auf Anhangern) hergestellt sein.

(2) Fur die ausreichende elektrostatisch leitfahige Ausfuhrung des Zapfventils in Ver-
bindung mit einem geerdeten Zapfschlauch siehe TRBS 2153. Ein Widerstand zwi-
schen Auslaufrohr und Abgabeeinrichtung von weniger als 10° Ohm ist ausreichend.

(3) An Tankstellen durfen Kraftstoffe aul3er in Kraftstoffbehalter von Fahrzeugen nur in
geeignete GefalRe wie Reservekraftstoffkanister abgegeben werden. Bei der Betan-
kung von Fahrzeugen o. a. auf Anhangern (z. B. Boote, Motorrader, Baumaschinen)
mit Kraftstoffen ist auf eine ausreichende elektrostatisch leitfahige Verbindung der
Kraftstoffbehalter zum Boden zu achten. Reservekraftstoffkanister fur flissige Kraft-
stoffe durfen nur auf der Abdichtfliche gemaR Nummer 4.2.1.1 stehend betankt wer-
den.

(4) An Fillanlagen fur Flussiggas und Erdgas durfen ortsbewegliche Druckgeréte nicht
beflllt werden.
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(5) An Tankstellen durfen Transportbehélter mit Ausnahme von Reservekraftstoffkanis-
tern nicht befullt werden.

(6) Abgabeeinrichtungen mussen aul3erhalb der Betriebszeit gegen unbefugte Be-
nutzung gesichert sein.

(7) Absatz 6 gilt fur flissige Kraftstoffe und fur Flissiggas als erfillt, wenn die Abga-
beeinrichtung unter Verschluss gehalten wird oder bei elektrisch betriebenen Pum-
pen die Stromzuleitung von einer fir Unbefugte nicht zuganglichen Stelle aul3erhalb
der Abgabeeinrichtung aus abgeschaltet wird.

(8) Absatz 6 gilt fur Erdgas als erfullt, wenn die Abgabeeinrichtung unter Verschluss
gehalten wird oder bei elektrisch gesteuerten und stromlos geschlossenen Ventilen
die Stromzuleitung von einer fur Unbefugte nicht zuganglichen Stelle auRerhalb der
Abgabeeinrichtung aus abgeschaltet wird.

(9) Kleinzapfgerate dirfen nur im Freien aufgestellt und aul3erhalb der Betriebszeit
nur in R&umen abgestellt werden, die wahrend dieser Zeit nicht dem Aufenthalt von
Personen dienen.

5.2 Instandsetzung, Wartung
52.1 Quialifiziertes Personal, Koordinierung der Arbeiten

(1) Fur Arbeiten zum Reinigen, Instandhalten und Instandsetzen von Betankungsan-
lagen gelten die Nummern 4.3.1 und 4.3.2 entsprechend.

(2) Bei Instandhaltungsarbeiten in explosionsgefahrdeten Bereichen sind die Anfor-
derungen der TRBS 1112 Teil 1 zu beachten.

(3) Absatz 1 qilt fur Arbeiten in Lagerbehéltern als erfillt, wenn die Technische Regel
fur Gefahrstoffe TRGS 507 beachtet ist.

5.2.2 Wiederherstellung des ordnungsgemal3en Zustands nach Abschluss der
Arbeiten

(1) Nach Abschluss der Arbeiten zum Reinigen, Instandhalten, Instandsetzen und
Prifen mussen die Anlagen wieder in ihren ordnungsgeméafRen Zustand versetzt
werden.

(2) Anlagenteile (z. B. Rohrleitungen), die zur Durchfuhrung der Arbeiten getrennt
wurden, sind einander richtig zugeordnet wieder fachgerecht und dicht zu verbinden.
Offnungen (z. B. Einsteigeoffnungen) sind wieder dicht zu verschlieRen, ggf. unter
Verwendung neuer Dichtungen.

(3) Sicherheitseinrichtungen sind nach Durchfihrung der Arbeiten wieder in funkti-
onsfahigen Zustand zu versetzen.

(4) Nach Durchfiihrung der Arbeiten ist die Wiederherstellung des ordnungsgemal3en
Zustands der Anlage zu dokumentieren.
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5.2.3 Arbeiten in explosionsgefahrdeten Bereichen
(1) Nummer 4.3.2 gilt entsprechend.

(2) In den Bereichen, in denen mit Streustromen elektrischer Anlagen zu rechnen ist,
z. B. bei Gleisanlagen und langeren Rohrleitungen sowie bei Parallelfiihrung von Hoch-
spannungsfreileitungen, muss vor einem Trennen der Rohrleitung die Trennstelle me-
tallisch leitend Uberbrickt sein.

(3) Bei kathodischen Korrosionsschutzanlagen, die mit Fremdstrom betrieben wer-
den, ist eine so rechtzeitige Abschaltung der Stromquelle erforderlich, dass Rest-
spannungen auf ein unbedenkliches Mal3 abgebaut sind.

5.3 Umbau (Anderung, wesentliche Veranderung)
Fir die Anderung und wesentliche Veranderung von Tankstellen sieche TRBS 1122.
5.4 Stillsetzung (vorlaufige und endgultige Aul3erbetriebnahme)

Tankstellen und Fuillanlagen, die ganz oder teilweise sowie voribergehend oder end-
gultig aul3er Betrieb gesetzt werden, sind so zu sichern, dass Gefahren flr Beschéaf-
tigte und Dritte nicht entstehen.
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Anlage zur TRBS 3151/TRGS 751
Lagerung und Abfillung von Altol

(1) Das Befiillen von Behaltern fiir Altél muss so vorgenommen werden, dass Uberfiil-
lungen nicht auftreten.

(2) Vor dem Beflllen muss der Flussigkeitsstand im Behalter festgestellt werden. Es
muss ermittelt werden, wie viel Altol der Behalter noch aufnehmen kann.

(3) Tanks und Behalter durfen Gber angeschlossene Rohrleitungen nur befillt wer-
den, wenn die Behalter mit einer optisch und akustisch wirkenden Uberfiillsicherung
ausgerustet sind.

(4) Abweichend von Absatz 3 genlgt bei einer diskontinuierlichen Befillung von orts-
beweglichen Behaltern mit einem Rauminhalt kleiner 1000 | mit kleinen Mengen Uber
Einflltrichter (z. B. Beflllen von Altélfassern) das Peilen in angemessenen Zeitabstan-
den.

(5) Der zulassige Fullungsgrad von Behaltern muss so bemessen sein, dass die Be-
halter nicht Giberlaufen oder dass Uberdriicke, welche die Dichtheit oder Festigkeit der
Behalter beeintrachtigen, nicht entstehen.

(6) Der Beflllvorgang muss beobachtet werden.

Abbildungen

Abb. 1: Zu Offnungen in Gebauden abgewandte Seiten von Abgabeeinrichtungen
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Zapfsiufe auf Fahrbahn

min. 200 mm

i

Abb. 2: Anfahrschutz an Abgabeeinrichtungen

Abb. 3: Ausristung von Lagertanks fir Kraft- und Betriebsstoffe mit unterschiedli-
chen Gefahrenmerkmalen gemald Nummer 2 Absatz 13 mit gemeinsamer

Laftungsleitung
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Abb. 4. Flammendurchschlagsicherung an Lagertanks fur Kraft- und Betriebsstoffe
mit unterschiedlichen Gefahrenmerkmalen gemafld Nummer 2 Absatz 13 mit
gemeinsamer Luftungsleitung
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Abb. 5: Absicherung der Bohrungen in den Fillleitungen als Verbindung zum
Dampfraum von Lagertanks fur Kraft- und Betriebsstoffe mit unterschiedli-
chen Gefahrenmerkmalen gemafl Nummer 2 Absatz 13 mit gemeinsamer
Laftungsleitung

— Ausschuss fiir Betriebssicherheit — ABS-Geschéftsfiihrung —
— Ausschuss fiir Gefahrstoffe — AGS-Geschaftsfiihrung —
— BAUA - www.baua.de —

Version 01/2013 Vorschriftensammlung der Gewerbeaufsicht Baden-Wirttemberg
52 www.gewerbeaufsicht.baden-wuerttemberg.de



	TRBS 3151 / TRGS 751
	Inhalt
	1 Anwendungsbereich
	2 Begriffsbestimmungen
	3 Ermittlung und Bewertung von Gefährdungen
	3.1 Ermittlung von Gefährdungen
	3.2 Typische Gefährdungen für Beschäftigte und Dritte
	3.3 Bewertung von Gefährdungen
	3.4 Maßnahmen

	4 Bereitstellung der Tankstelle oder Füllanlage und ihrer Anlagenteile
	4.1 Planung und Konzeption der Tankstelle oder Füllanlage
	4.2 Auswahl der Anlagenteile
	4.3 Montage, Installation

	5 Betrieb der Betankungsanlage
	5.1 Normalbetrieb der Betankungsanlage
	5.2 Instandsetzung, Wartung
	5.3 Umbau (Änderung, wesentliche Veränderung)
	5.4 Stillsetzung (vorläufige und endgültige Außerbetriebnahme)

	Anlage zur TRBS 3151/TRGS 751: Lagerung und Abfüllung von Altöl



